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Die Antwort überreicht.
WTB . Versailles , 16. Juni . Die Antwortnote der En-

rente ist dem Grafen Brockdorff-Rantzau um %7 Uhr abends über¬
geben worden.

WTB . Versailles , 16. Juni . Bei der Uebcrreichung der
Ententeantwort auf die deutschen Gegenvorschläge wurde auch eine
Abmachung über die Verwaltung der besetzten Gebiete Deutschlands
übergeben . Generalsekretär Dutasta erklärte bei der Ueberrri-
chung, er überreiche hiermit die endgültigen Bedingungen. Die
deutsche Delegat.on solle in einer Frist von 5 Tagen, vom Zeichunkte
der Ueberreichung an gerechnet, erklären, ob sie gewillt sei, den
Friedensvertrag zu unterzeichnen oder nicht,
i Ministerialdirektor Simon erwiderte, die Frist von 5 Tagen
sei zu kurz bemessen. Die deutscĥ Regierung und de deutsche Frie -
bensdclegation behielten sich vor, eine Verlängerung der Frist zu
»erlangen . Dutasta entgegnet«, er werde den alliierte« und assozi¬
ierten Regierungen von dieser Erklärung Kenntnis geben. Kurz
vor 9 Uhr abends Arm Dutasta nochmals nach Versailles und teilte
dem Ministerialdirektor Simon mit, die Entente habe sich bereit er¬
klärt, die Frist um 48 Stunden zu verlängern. Ministerialdirektor
Simon antwortete, dir Frist e nzuhalten, jedoch werde erst die deut¬
sche Regierung in der Lage sein , einen endgültigen Entschluß zu
fassen, und sie werde der Entente mitteilen, ob die Frist von 7 Ta¬
gen eingebalten werden könne.

WTB . Versailles , 17. Juni . Auf der Fahrt vom Hotel
des Reservoirs im Automobil zum Bahnhof von Noiffy le Roi, wo
der Sonderzug mit per deutschen Friedensdelegation nach Weimar
abfahren sollte , wurden aus der Menschenmenge heraus nach ein¬
zelnen Automobilen Steine geworfen . Es wurden infolgedessen
inehr oder weniger leicht verletzt das Mitglied der Delegation Dr .
Melchior , Oberstleutnant von Xhlander. Assessor Tr . Meyer und
Frau Dornelüht, die an der Seite deS Reichspostministers Gies-
bcrtS saß . Die Kundgebungen der Menschenmenge dauerten den
ganzen Abend fort und verstärkten sich zum stärksten Johlen . Rufen
uud Schreien, als sich Mitglieder der Delegation auf der Straße
zu dem Hotel des Reservoirs und dem Hotel Suiffe und Batel
zeigte ».

Aus dem Inhalt der Antwort.
WTB . Versailles, 16. Juni . Die Blätter veröffentlichen heute

nochmals eine kurze Inhaltsangabe der Antwort der Alliierten, so¬
wie einen Auszug aus den deutschen Gegenvorschlägen . „Le Jour¬
nal" stellt den ursprünglichen Vertragsentwurf der Alliierten-ck-,!.
deutschen Gegenvorschlägen und dem endgültigen, heute zu über¬
reichenden Vertragsentwurf gegenüber . Aus der Gegenüberstel¬
lung ergibt sich laut „Journal "

, daß in Südschleswig entsprechend
dem Wunsche der Dänen die Volksabstimmung aufgegeben wird,
dagegen werden die Beschlüsse, für Ostpreußen Volksabstimmung in
de mBezirke Allenstein vorzunehmen, für Westpreußen die teilweise
Abtretung von Danz 'g und Memel, Schaffung einer internatio¬
nalen Zone vollständig beibehalten . Die deutschen Vorschläge betr .
Elsaß -Lothringen und die belgischen Bezirke werden abgelehnt.
Das ursprüngliche Projekt über die deutschen Kolonien bleibt un¬
verändert . DaS Projekt der Alliierten. demzufolge Deutschland
aus alle Rechte und Interessen außerhalb Deutschlands verzichten
soll, und wonach aller öffentlicher und privater .Besitz völlig liqui¬
diert werden soll , Deutschland im voraus alle künftigen Maßnahmen
der Alliierten annehmen , seine Handelsmarine und Teile seiner
Fischereischiffe und Flugschfffe misliefern soll, um demzufolge Oder
und Elbe internationalisiert , die telegraphischen Kabel konf

'sziert
werden sollen , werden bcibehalten , jedoch unter dem Vorbehalt, daß
die Zulassung DeurschlandS zum Völkerbund eine Revision dieser
Abmachungen bedingen würde. D 'e ursprüngliche Fassung über
Wiedergutmachungenund die finanziellen Fragen sind beibehalten
jedoch wird Deutschlandvier Monate Zeit haben , um feste finanzielle
Vorschläge zu machen , über welche diskutiert werden wird. Die Be¬
dingungen über Strafmaßnahmen bleiben unverändert . In einer
Zusammenfassung erklärt dann noch „Journal " : Abgesehen von den
Zugeständnissen :n Oberschlesien ist der territoriale Status beibe¬
halten worden. Die wirtschaftlichen und finanziellen Klauseln stehen
vor der bald erfolgenden gänzlichen Veränderung Die Eventualitäten
der Zulassung Deutschlands zum Völkerbund bedrohen den Vertrag
mit voller Umwälzung.

WTB . Berlin» 17 . Juni . Laut Reuter he'ßt eS in dem Mantel -

Brief zu der Antwort der Alliierten : Der Krieg war das größte
Verbrecken gegen die Menschheit, das jemals begangen wurde.
Deutschland mutz es auf sich nehmen. Wiedergutmachungen zu
leisten. Die alliierten und assoziierten Mächte trafen für die Wie«

dercrrichtung deS poln . Staates mtt einem sicheren Zugänge zum
Meere Vorsorge . Das Regime betreffend das Saarbecken wird für
1b Jahre aufrechterhalten bleiben. Die Alliierten find überzeugt,
daß die Eingeborenen der deutschen Kolonien einer Rückkehr unter
die deutsche Herrschaft durchaus abgeneigt sind . Wenn die Deut¬
schen beweisen , daß sie beabsichtigen, die Fricdensbedingungen zu
erfüllen, so wird es zu einem früheren Zeitpunkt möglich sein, den
Völkerbund durch Zulassung Deutschlands zu vervollständigen . Die

Bestrafung derjenigen, die hauptsächlich für den Krieg verantwortlich
lind , ist eine Forderung der Gerechtigkeit. Es wird Deutschland ge¬
stattet , sein Heer allmäblicker zu verringern als es bisher bestaunt
ist. Tie deutschen Vorschläge bezüglich der Flotte können nicht in

Erwägung gezogen werden. Was die Wiedergutniachung betrifft,
so kann Deutschland eine Pauschalsumme für die Regelung der

Gesamtheit oder Teile seiner Verbindlichkeiten anbieten.

Eine weitere deuksch -öskerreichische
Note.

WTB . St . Gerntain , 16. Juni . Staatskanzler Dr . Renner hat
nach einer Meldung des Wiener Corr .-Büros im Namen der deutsch-

österreichischen Friedensdelegation der Friedenskonferenz eine Note

übersandt, durch die eine über die Abtrennung der deutschen Su -

detcnländcr ousgcarbeitcte Denkschrift vorgelcgt und eingeleitet
wird. Tie von den Vertretern der deutschen Gebiete in Böhmen,

Mähren und Schlesien an den Kongreß gerichtete Denkschr ft tut

das Unrecht dar , das durch die vorgeschlagenen Friedensbed ng-

ungcn 3 >/„ Millionen Deutsch-Ocsterreichern droht . Die begleitende
'

Rote setzt auseinander , wie ickwer das Unrecht ist, das die Entente

an dem deutschen Volke der Sudetenländer und an den Deutsch -
Oesterreichern begeht, mdem sie, was Deutsche und Tschechen be¬

trifft, zwei zu unaufhör ' icher gegenseitiger Feindschaft verurteilte
Kleinstaaten und damit einen Kriegsherd ;m Herzen Europas schaffe,
der für die Welt und ihre soziale Reorganisation vielleicht noch ver¬
hängnisvoller werden könne , als der Kriegsherd des Balkans . Diese
Ueberzeugung vor allem .habe der deutsch-österreichischen Bevölke¬

rung die Parole nahe gebracht : Heraus aus diesem brennenden
Hause und Anschluß an das Mutterland . Es wird in der Antwort
daran erinnert , daß hier ein doppelt so großes Elsaß-Lothringen
geschaffen werden solle, das noch dazu nicht im Kriege , sondern im

Zustande der Wehrlosigkeit annektiert wurde. Die Herrschaft kann
aber von der einen Nation niemals ertragen, von der anderen nie¬
mals ausgeübt werden, und der neue Zustand wird dadurch für den

Frieden noch bedrohlicher als der alte. Die gesamte Friedensdele¬
gation ist daher mit den Verfassern der Denkschrift eines Sinnes ,
wenn sie die Befreiung des deutschen Gebietes in den Sudeten¬
ländern fordert und verlangt, daß je ein konstituierender Lmidtag

für Deutschböhmen und die Sudetenländer nach Abzug der tschecho¬
slowakischen Truppen gewählt wird , die über das Schicksal dieser
Länder souverän entscheiden . .

Die Anruhen in Wien.
WTB. Wien, 15. Juni. Wiener Korr.-Bür. Ge .M

Uhr abends begannen sich auf dem Schauplatz der Justin-
ineststöße die zurückgebliebenen Gruppen zu zerstreuen . Ein
Teil zog noch zum Rathaus , vor dem er sich eine Zentlang
aufhiät , um sich schließlich aiffzulösen . .

Allmählich wurden d :e
Wachen und die Vvlkttrctzr bis aus einzeln^ Patrouillen e .n-
gezogen . Unter den Verletzten befinden sich acht Handsls-
angestellte, drei Schüler und Kvei Invaliden. Einige Schwer¬
verletzte 'ollen ihren Wunden erlegen fein .

WTB. Wien, 15 . Juni . Wiener Korr .-Bür. Nach
Schluß der heutigen Komnnlnistcnver' ammlnng vor dem Rai
Haus zogen die Teilnehmer, ungefähr 6000 Mann . zmn Par
lanierit, wo sich eine Abordnung zum Staatsstkretär des In
nern begab und sodann zum. LandgerW , um die Freilassung
der dort inhaftierten Komiimnisteniührer durchzm

'
etzen und

dararsshin , als ihnen bedeutet wurde , daß dieie nicht im Land¬
gerichte feien , in der Richtung auf die Polizeidirektion bezw.
da4 PolizeiHesarlgenenHaus. Polizei und Stadtichutzwache
^erhuche-rlep bau Ai^sng. zur Polizeidirektion, stießen jedoch
bei dem Dermch .', einen anderen Teil der Demonstranten aus
dem Wege znni Pclizeigefangenevthaus aufzuhakten , ans
Widerstand. Tie Menget darunter viele jugendliche Elo-

.jmente, bewarf ditz Wache mit Eiienstücken und anderen
Wurfgesck-ossen, verletzten dabei den Poliseiimvektor schwer
und wichen auch nicht vor der Drohung des Waffenqebrauches
zurück. Als nun , wie einwandfrei festgesiellt wurde, Schüsse
aus der Menge fielen , gab die Wache drei Luftstlven ab . Da
die Teu'onstranten noch iinmer nicht zunickwichen . Ji-cl eine
'charfe Salve . Nunmehr sluleten die Massen zurück, sam¬
melten sich alsbald wieder und gelangten in einrelnen

^
Trupv?

auf Ifrmreaen zum Polizeigefangenenhaus , wo inzwischen die
verhafteten Kmnmunisten größtenteils 'entlassen worden wa¬
ren , während die Freilassung der übrigen bald darauf cv-
solgte . Trotzdem blieben namib-aste

_
Gruppen in der . Um¬

gebung zurück, oba'eich emer der freigolassenen Parteiführer
auf die Nutzlosigkeit des Vorgehens der Demonstranten hin
wies und sie zum Nnchhaufegoben ain'orderte . Nach den bi?-
lberinen Fosistelllmgen würben 5 Ŵachorgcme mehr oder wen '-
.»er schwer verletzt . Auf Seiten der Demonstranten sind 66
Perstnen verletzt worden, davon 7 oder 8 tödlich. Die Volks
wehr unterstützte 'eit Nachmittag die Machtorgane. . Abgo-
V '.ett von dem unmittelbaren Schauplatz der Ausschreitungen
herrscht in der ganzen Stadt Ruhe.

Der Streik in
WTB . Pirris, 16 . Juni. Nach dem Journal werden alle

Kartelle vom 20 . bis 22. Jnm in den Streik treten. Hiesige
Blätter nehmen an , daß wenn der Generalstreik auch unver¬
meidlich sei, er doch nicht in einen Generalstreik mw'chststen
werde. Petit Porffien glaubt, daß die gesttzmäßiqen Ele¬
mente, die die Mchrzabl der Grubenarbeiter m sich schließt,
die Anstrengungen der Negierung unterstützen werde .

WTB. Paris , 16 . Juni. Agence Havas . Den Blättern
zufolge kann der Transportarbeitcrstreik in Paris als beendet
ange' eben werden. Ter Vertrauensmann der Bergarbeiter
erklärte, daß bis jetzt eine Uebereinkunst aus Abbruch des
Streikes nicht getrosten worden 'ai . Als erste Grundlage zu
-einem Abbau de? Streikes müßte die Annahme des Acht-
stundentcVcs erfolgen. Ter Bergarbeiterstrcik sei unvermeid¬
lich aeworden.

WTB. Nizza , 16 . Jun :. Tie Metallarbeiter haben den
Streik erklärt .

Sperrung der iuyrtsch -polmschen Gvenzje.
WTB . Berlin, 16 . Juni . Nachdem die polnische Neuerung

bereits seit mehr als 10 Tagen die Grenzen gegen Schlesien
völlig ge- sperrt hot , avdeuer'eits aber in größerer Zahl unlau-
tzere Elemente ans Polen die Grenze auf verbotenem Wege
ru überchleiten stchen , um Sabotage gegen die Verkehrsmit¬
tel der Ei '-cnbachn u'w . zu treiben und gegen Deutschland zu
Hetzen , bat dct? Generalkommando im Einverständnis mit den
Reichs- und Staatskrmwiswren mit dem heutigen Tage den
Genzverkehr gegen Polen ve

'perrt. Für die Maßnahmen war
«auch ent -cheidend / daß die mäße Zahl , der unerwünchten
.pÄnsicken Znrei ' enden die '

stchr schwierige Lebenkmsttellage
«weiterhin verschlechtert.

Dev Parteitag .
Nachdem das Von : Pateivarstand voogeschlagene naus

L rga nif ation sstatut angenommen war, erstattete
L ö b e den Fraktionsbericht. Er wurde fchr aufmerksam ent-,
gegengenommcn, obgleich er bereits im Druck Verlag , denn
Lobe verstand es, sich seiner Aufgabe mit Geschick zu entle-

digsn . Ein Strom von Wortmeldungen drang -nach dem
Vorsitzenden als er geendet hatte und man hatte allgemein
den Eindruck, daß eine herbe Kritik einsetzen werde . Aber e?
war nicht so ichlimm al's man erwartet hatte. Ten Höhepunkt!
der Aussprache und vielleicht d«n des ganzen Parteitags bil¬
dete die Rede Wissels , in welcher er seinen Sozialisier
«mgsplan klargelegt; reicher Beifall loihn-te seine lichtvollen !
Ausführungen . Löbe begründete im Schlußwort verschieden«
vorliegende Anträge, die er empfcjhl anzuuehmen. Großen
Geifall löste es aus, daß der Antrag eine Deutsche Ein -
hcitsrepublik zu schaffen einstimmig angenommen
wurde .
' Es folgen nun die Referate Tr . Siusheimer und Coheq
Der die Arbditernäte.

jawar £ v .
' Weimar, 13. Juni 1919, ;

Vierter Lerhandlungstag.
Nachmittagssitzung .

~ 1' -

In der Aussprache über den neuen Organisationsent¬
wurf werden eine Reihe von Emzelwünschen vorgetragen. Sa
werden die Wünsche , die Sonderorganisation der Jugendlichen zu
beschränken auf die Zeit vom 14 . bis 18. Lebensjahr wiederholt .'

Hiergegen wandten sich Vertreter der Jugendorganisationen
selbst , die den dringenden Wunsch aussprachen, die Jugendorgani¬
sationen für Mitglieder bis zum zwanzigsten Lebensjahr gelten zu
lassen . Sie warnten den Parteitag davor , Beschlüsse zu fassen/
die im Widerspruch ständen zu den Beschlüssen der Jugendorgani¬
sationen selbst und sich in einer wichtigen Frage in einen Gegen -,
satz zu setzen zu der Jugend . j

Feldges-Trier forderte die Errichtung eines sozialdemo¬
kratischen Bauernvereins , der auch die Verteilung der
für die Bestellung notwendigen Geräte vornehmen soll und zwar
nach gerechteren Grundsätzen, als cs heute vielfach geschieht . Dev
Redner überbrachte sodann dem Parteitag die Grüße der Ge¬
nossen des besetzten Gebietes und erbat tatkräftige Unterstützung
in der Abweisung der Lostrennungsbestrebungen der Zentrums¬
junker. (Beifall. ) Wir erklären hier vor aller Welt, !

daß wir deutsch sind und deutsch bleiben wollend
(Stürm . Beifall .) Wir lehnen ein für allemal staatliche Sonders
gründungen am Rhein ab, die hier das natürliche Bestreben haben
müssen , sich von Deutschland loszulösen . Wir wollen bei Deutschi
land ble ben für alle Zeiten. (Stürm . Beifall.)

Grühn -Graudenz warnte vor einer zu starken Erhöhung der
Besträge, die in den ländlichen Bezirken sich als ein Hindernis
gegen die Gewinnung neuer Mitglieder erweisen könMe und ver¬
sicherte im Anschluß an die letzten Worte des Vorredners, daß auch

'

W e st Preußen unter allen Umständen beim Reiche ;
verbleiben will . (Lebh. Beifall. ) Westpreußen weiß , waS-

ihm blüht, wenn es unter polnische Herrschaft käme. Deshalb hal¬
ten auch die westpreußischen Sozialdemokraten am Reiche fest und!
bitten die deutsche Partei um Unterstützung in diesem schwerer ^
Kampf. (Zustimmung.) Sollten eher einige westpreußische Bezirket
gleichwohl an Polen fallen, so werden sich die Genossen in diesenf
Bezirken auch weiterhin als Deutsche fühlen und bitten, ihnen:
die nmterielle und moralische Unterstützung auch fernerhin zuteil!
werden zu lassen. (Lebh. Beifall. ) j

Vors. Löbe : Diese Ausführungen gehörten nicht zur Sache .
Aber ich habe den Redner nicht unterbrochen , weil leider die Gefahr
besteht, daß die Genossen aus Westpreußen das letzte Mal bei uns
sind . Sollten sie uns entrissen werden , so hoffe ich, daß sie bald!
wieder zurückkehren . (Stürm . Beifall.)

Frau Fege-Frankfurt a . M . begründet den Antrag, einen be* |
sonderen Parteiausschuß der Frauen einzusetzen. Wir
haben 21 Millionen weibliche Wähler und nur 207 000 weiblichê
Parteimitglieder . Wir wollen die gleichen Beiträge bezahlen undi
die gleichen Pflichten erfüllen, aber wir brauchen zur Leitung der-
Agitation einen Frauenbeirat über das ganze Reich, in dem alle
Bezirke vertreten sind. Dieser Beirat soll nur Frauenangelegen¬
heiten erörtern , für die der Parleiausschuß gar keine Zeit hat)
Er soll sich z . B. mit der Besetzung der Frauenrescrate in den Aev>
tcrn beschäftigen , damit dort auch einmal Parteigerwssinnen hin(
emkommen . Wir müssen etwas tun , um die Frauenbewegung
planmäßig zu fördern. |

Abele -Karlsruhe : Wir begrüßen die straffere Zentralisation
und den einheitlichen Bestrag. Besondere Nebenorganisationendev
Frauen und der erwachsenen Jugendlichen können lvir nicht brau-?
chen . Tie Anträge innerhalb der Partei die Verhältniswahl einzu4
führen, bitte ich abzulehnen. Das würde das Durcheinander- und«
Gcgeneinanderarbeiten in der Partei nur vermehren und nur noch
mehr Zwietracht auch von innen her in die Arbeiterschaft tragen/
(Sehr wahr ! ) T 'e Jugendlichen gehören mindestens vom 18. Jahr «
an in den Parteiverein . j

Frau Kähler-Berlin : Der Frauenbeirat ist sick«rlich kein All¬
heilmittel für die Frauenbewegung. Ohne Zweifel brauchen wir
mehr tüchtige und geschulte Frauen als früher auch für den Kamps
gegen links. Dazu aber müssen Frauen in die leitenden Körpern
sck)aften selbst hinein. Die Anstellung und Schulung von Frauen :

'

ollten die Bezirksvorstände planmäßig organisieren und der Par ^
tcworstand sollte sie nötigenfalls finanziell unterstützen . Dick
Frauen sollen dort nicht technische Hilfskräfte sein , sondern die
Frauenorganisation und -Agstation betreiben. Wir dürfen auch ich
der Frauenbewegung glicht bloß in die Breite gehen . Vorwärts !
bringt uns nicht dar Strohfeucr öffentlicher Versammlungen, son¬
dern Kleinarbeit unter den Frauen in jeder Form. (Lebh. Beif . )

'

Enz-Barmen : Die Jugendlichen über siebzehn Jahre sind,
politisch lebest interessiert. Ziehen wir sie nicht in die Partei -
organ

'sation, dann bekommen wir eine jungsozialistische Bewegung,
'

Tie Anträge auf Verhältniswahl innerhalb der Partei sind einfach
verrückt . (Heiterkeit und Sebr auts)

~ -
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SJadibcm noch Frau Hoppe -Berlin sich brr Genossin Kädler

sangeschlossen hat , wird mit iiberlvültzgcnder Mehrheit ein Schluß ,
iancrag angenommen . Das Schlutzioort hat

Köniz -Dortmund : Die Wochenbeiträge sollen möglichst
«zwingend sein . Für eine kurze IlebcrgangSzeit können die MouatZ -
jbeiträge aus zwingenden Gründen beibehalten werden . Die Fest¬
setzung gleicher Beiträge für weibliche und männliche Mitglieder
ist, da » Mel , heute aber noch verfrüht . Die Derbäitniöwahl -An.
träge sind schon tot. lieber die Zahlengreazen im Statut läßt sich
immer streiten . Aber ich sehe keinen Grund , von unseren Vor¬
schlägen abzuweichen .

Es folgt die Abstimmung über die zahllosen Anträge . Durch¬
weg werden die Vorschläge der Organisationskomm sssion ange¬
nommen . Abweichend davon wird nur bestimmt , daß in rhein¬
ländlichen Bezirken der Bezirksverband den 1b Pfennig -Wochcnbei-
trag für Männer und Zchn -Pfennig -Beitrag für Frauen zulassen
kann . Auch die Mitglieder der Jugendorganisationen können er¬
mäßigte Beiträge zahlen . Zur Einberufung eines außerordent¬
lichen Parteitages soll nicht einstimmiger Beschluß deS Parteckor -

PandeS oder de: Kontrollkommission erforderlich sein , sondern
ckünftig nur Drei -Viertcl - Mchrheit . Unter den Beisitzern im Vor¬
stand sollen m ndestenö zwei Frauen sein. Parteiorganisationen
mit mehr als 10 000 weiblichen Mitgliedern dürfen eine Frau in der.
Parteiausschuß senden . Der Jugendorgcmisat an gehören die Ju¬
gendlichen bis zum 18 . Jahr an , dann der Parteiorganisation .
, Es liegt noch ein Antrag vor : „Zur Partei kann mit gehören ,
wer einer anderen politischen Partei als Mitglied angehört oder
sie finanziell oder moralisch unterstützt ." Der erste Teil des An¬
trages wird einstimmig , der zweite Teil gegen eine Stimme (Hoch -
Hanau ) angenommen , über den dritten Teil (moralisch unterstützt )
mit großer Mehrheit Uebergang zur Tagesordnung beschlossen .
Bromme - Lübeck macht dabei darauf aufmerksam , daß der alte Ge¬
nosse Schwarz -Lübeck zwar der Fraktion der U . S . P . angehört
hat , aber noch immer Parteimitglied sei und bleiben müsse.

In der Gesamtabstimmung wird da» neue Statut einstimmig
angenommen . .

■
, . . . .

. ES folgt der ' * ~ * •*' * ' * 1 ’* ' ■■’*'* tflfRff
Bericht der Fraktion der Nationalversammlung .

Berichterstatter Liibe : Ein großer Teil der Fragen ist bereits
vet der politischen Aussprache erledgt . Die uns zugedachten Schläge
haben meistens schon andere Instanzen bekommen . Der Nest wird
für mittlere Bedürfnisse wohl noch genügen . (Heiterkeit .) 57
früheren Abgeordneten standen in der Frastion 108 Neul '

nge
gegenüber und von den 57 gehörten noch eine große Zahl . der
Reichsregierung oder den Einzelregierungen an . Das lähmte un¬
ser«: aktive Kraft . Wer dauernd verhindert ist, sein Mandat aus¬
zuüben , muß es wcderlegen . (Sehr richtigl ) Eine vorübergehende
Anwesenheit in der Heimat bei Unruhen und Streiks aber ist
oft nötiger als die Teilnahme an einer Abstimmung im Parlament .
Die Entschädigung beim Rahmengesetz zur Sozialisierung wäre auch
be : voll besetztem Hause abgelehnt worden . Nachdem die Unab¬
hängigen die Teilnahme an der Negierung abgelehnt hatten , blieb
unS garnickts anderes übrig , als uns durch Heranziehung der
Demokraten und des Zentrums eine Mehrheit >m Parlament zu
chaffen . Wir haben also keine Regierung Ebert -Scheidemann ,
andern eine Regierung Scheidemann -Dernburg -Erzberger . DaS
üirfen unsere Genossen bei der Kritik nie vergessen . Die Schaffung
einer Organs der Räte , ganz gleich , wie e» endgültig beschlossen
werden wird , sollte Gelegenheit geben , den Axthieb an die unselige
Klein st aaterei zu legen . (Lebhafte Zustimmung .) Es ist ein
Jammer , daß die Revolution nicht wenigstens damit aufgeräumt
hat . ( Sebr richt 'g ! ) Es ist ein Jammer , daß im Augenblick mit
der Schaffung einer anbaltischen Verfassung und ähnlichen Dingen
die Zeit totgeschlagen wird . ( Sehr richtig !) Und ei ist der größte
Kammer , daß die Bürgerlichen uns sagen können , daß auch in
unseren Reihen Partikularisten sitzen. (Keil : Preußen voran !)
Nein , die ersten Fehler sind hier von EiSner gemacht worden .
(Sehr richtigl ) Dieser Parteitag muß an die Genoffen im Lande
den Ruf ergehen lassen , mit der Einzelstatcrei aufzuhören und
die Einheitsrepublik Deutschland durc^ nführen .
(Lebh. Beifall . ) Wenn das geschehen ist , dann wird sich auch die
Frage der Mitarbeiterräte leichter lösen lassen . Irgendeine Ein¬
richtung muß geschaffen werden , denn beim Sozialisiernrigsgesetz
war die Rechte angewiesen , auf die Sachkenntnis von Hugenbrrg
und Vögler , wir auf die Sachkunde von Sachse, Hus und Brey ,
•im übrigen waren die Abgeordneten nicht sachkundig, was auch nicht
zu verwundern war , denn sie sind ja ausschließlich unter politischen
Gesichtspunkten gewählt worden . Erwähnt sei noch, daß wir bei
der Sozialisierung bei den Demokraten größere
Schwierigkeiten gefunden haben als beim Zentrum .

In der Organisation der Reichswehr wollten wir ein Stück
Demokratie schaffen. Eine militärische Macht brauchen wir in jenem
Augenblick unbedingt . Daß nur reaktionäre Offiziere und fast gar
keine Arbeiter sich zur Reichswehr melden würden , war nicht vor -
hcrzusehen . Gerade die einseitige Zusammensetzung führte zu
Verfehlungen Und AuSsckireitungrn , die ihre Spitze gegen die Ar¬
beiterschaft richteten . Persönliche Vorwürfe gegen NoSke sind un «
angebracht . Er hat das schwierigste Amt und als er eS übernahm ,
schrie aller nach Ordnung und nach einer festen Hand . Trotzdem
zeigt die gegenwärtige Militärorganisation meiner Meinung nach
eine gefährliche Annäherung an ein militärisches Neben¬
regiment . (Sehr gut ! ) Wir müssen die Ausführungen der

f
friedenSbodingnngen benutzen, um uns durch anderweitige Zu-
ammenfetzung des Offizierkorps und der Mannschaft und Begren¬

zung der Zahl diese Gefahr vom Halse zu schaffen.
Unsere Haltung zu den Friedensbedingungen

fst bekannt . Abfällige Urteil « über die Fraktion sind reichlich ge¬
fällt worden . Es ist eine schwere Belastungsprobe , wenn eine
Partei nach fünfzig Jahren der Kritik der Opposition , der Verant -
wmtungrwsigkeit plötzlich die ganze Verantwortung fiir die Regie¬
rung übernehmen und alle Dinge von der anderen Seite ansehen
muß . Dieser Umstellung hätten viele Genoffcn nicht folgen können ,
auch wenn wir keine bloße Koalitionspartei , und Verwalterin einer
Konkursmasse geworden wären . Unter dielen Umständen mußte
Hebe Regierung und jede Fraktion , die sie stützi, schwere Angriffe
nm Lande erfahren . Andere Parteigenossen als Minister wären
nach einem Vierteljahr mich unten durch. Und einer rein sozia¬

listischen oder einer unabhänc gen Regierung ginge eS nicht besser.
jTrotzkiS Reden • -+ dem Sowjetkongreß sind immer nur Verteidi¬
gungen wegen Wieder *- »siellung der Kommandogewalt , der alten
Dffiziere . der alten Betriebsleiter usw . Allgemein befriedigende
lArbcit haben wir unter vielen Verhältnissen nicht leisten können .
(Wir erhoffen für unsere künftige Arbeit glücklichere Umstände als
in den letzten vier Monaten . . . ,

Die Debatte wird auf Samstag vertagt .
" * ‘ l ' ^

Namens der MandatSprüfungSkommkfsion be-
rkchtet Brückner - Berlin über drei Beschwerdcfälle . Genosse
Gustav Schirme r °Dortmund , 1909 aus der Partei wegen Syndi¬
kalismus ausgeschlossen , wird wieder ausgenommen . Genoffe Ro -
bert Konrad unter dem Sozialistengesetz au » Berlin ausgewie -
ifen, dann von Kräcker deS Verrats beschuldigt, kämpft feit 1887

(u mdie Anerkennung seiner Unschuld. Er bittet die neue Regie¬
rung , ouS den alten Akten fcstzustellen , daß er niemals Verrat
weübt hat . Der Parteitag überweist die Bitte dein Parteivorstand
Imit dem Ersuchen , ihr nach Möglichkeit nachzukommen . Eine Be¬
schwerde des OrtSvercinS Oppau bei LndwigShofen , daß drei Ge -

moffen wegen disziblinloscn Verhallen » bei de: Gemoindewahl 1914
wom Schiedsgericht n -cht auvgeschloffen , sondern nur streng gerügt
tzourden. wird zurückgewiesen und die Rüge bestätigt .

N-khste L -tziya l . SamSiag vormittag . — S chluß ? Uhr.
" - - tv

Fünfter Tag .
Vormittagssitzung .

b. Weimar , 14 . Juni 1919.
Vorsitzender Schulz eröffnet die Sitzung . Eine größere Zahl

von Delegierten mußte bereits abceisen . Die Bayern reisen
heute mittag ab, da am Sonntag im ganzen Lande Geme .nde»
nahlen stattfinden .

Für die Vorstandswacklen sind borgeschlagen Hermann Mül -
ler und Otto Wel » als Vorsitzende . Friedrich Bartels und Otto
Braun als Kassierer , Scheldemann , Molkenbuhr , PfaNnkuch, Hern -
rich Schulz , Frau Juchacz , Ritter , Franke und Frau Ryneck
al » Beisitzer.

List-Hersfeld fükrt Klage über da » gestrige unwürdige Wett ,
laufen um einen Platz auf der Rednerliste . — Tr . Greiling .
Göttingen verlangt , daß der Opposition , mich wenn sie zahlen¬
mäßig nur klein sei , Gelegenheit zu oussiihrlichen Gegenäußerun¬
gen gegeben werden . Auf einen Anhänger der Reg .erungspolitik
muffe immer ein OppasitionSredner folgen . kUnrube ) . — Löbe-
BreSlau : Wir scheinen eS ja jmit einer organisierten Opposition
zu tun zu haben . Einig « Neulinge scheinen ganz entgegen den
wirklichen Zuständen den Parteitag der geschloffenen Partei um -
fälschen zu wollen zu einem Parteitag der Uneinigkeit . (Stürm .
Beifall .!

Schiller -Hamburg : Ich gehöre auch zur Ovvofition . ( Brübne :
Unerhört ! Skandal !) , aber ich kann meine Meinung auch ohne
eine organisierte Oppositionspartei vertreten . (Beifall . )

Davidlohn : Dieser Parteitag bedeutet eine Epoche. Täallch
geschehen Dinge , die den Wunsch nahelegen , Mehrbeit und Min -
derheit einander offen gegenüberzustellen . (Unruhe . ) Da » Für
und Wider mutz ausgiebig erörtert werden .

Kntzenfwin : Di « Redegelegenheit der Minderheit darf nicht
beschränkt werden .

RSHl -Plauen : Wir müssen nach Haufe , wir haben dringende
Arbeiten zu erledigen . Gehen wir über diese» Gerede zur Tage »,
orvnung über .

KlübS - Magdeburg : Der gehört denn eigentlich zur orgcmi.
sierten Opposition ? ,

Vorsitzender Schulz : Anträge sind nicht gestellt ; wir bebat -
tiercn allo nach der Reihenfolge . Zur Beratung stehen die zahl¬
reichen Anträge über die Einheitsrepublik , die Beamtenfragr ,
die Doppelmandate , die Ernährung , di« Sazialgesetzgebung und
die Sozialisierung .

Lchönsekder - Samburg : Die Arbeiten der Fraktion haben nicht
befriedigt , Fraktion und Regierung sind zu zaghaft , dir Massen
verdrossen . Aber große Schwierigkeiten liegen in den Dingen
selbst , auch dort , wo wir allein die Mehrheit haben wie in Ham ,
bürg . Unsere Genoffen im Reich sollten kühner sein und der Ko¬
alition nicht Konzessionen machen , die da» Vertrauen der Ar¬
beiter kosten . ( Sehr wahr !) Die ReichSgesehgebung darf die Ein¬
zelstaaten nicht an Fortschritten hindern . Insbesondere muh die
Reicksverfassung un » Raum lassen , auf dem Gebiet der Kirche
und Schule rascher vorwärts zu kommen alz da » allgeinein mög¬
lich ist . Wir haben den neunjährigen Lehrgang und die Abschaf¬
fung deS Religionsunterrichts und wollen da» behalten .

Michel -Rüstringen tritt für die Vereinigung Oldenburg » und
Bremens ein . Eine Weltsprache würde die Gefahren deS Kriege »
außerordentlich herabmindern . Die fiskalischen Liegenschaften
muffen im Allgemeurbesih bleiben , besonders den Gemeinden al »
billiges Bauland , Kartoffel - und Geniüseland zur Verfügung ge .
stellt werden . In Wilhelmshaven sollte Noske einmal nach dem
Rechten sehen.

Birster - Hamburg : Ich habe den Sammekruf an die Opposi¬
tion ergehen lassen. Ich will nicht die Partei zersplittern , ober die
Ueberzeugung zwingt mich. Ich bin nicht 1918 au » Versehen in
di« falsche Partei geraten . ( Zurufe : Doch! Gehen Sie doch !) Ich
habe schon 1912 zur Partei gehört , als e» noch Opfer und Ge¬
fahr kostete . Stoßen Sie niemanden leichtfertig ab . Wir werden
alle Leute brauchen , die aufrecht stehen. (Beifall und Lachen . )
Wir geben der Stimmung weiter Massen Ausdruck. Im Lande
und in der Fraktion herrscht der Gegensatz zwischen denen , welche
die absolute Demokratie und denen , welche die Machtcntwicklung
de» Proletariats durchsetzen sollen . (Hört ! , hört I) Ueberall wächst
der Glaube an die Notwendigkeit der Gewalt und er wird jeden
Menschen , jede Parte ! Niederkämpfen , die sich ihm entgegenfiellt .
iUnruhe .) Die ganze Arbeiterschaft will ein rein sozialistische»
Ministerium . Den Bauern muß man , wenn sie in dieser schweren
Zeit ihre Pflicht nicht erfüllen , ihr Land wegnehmen . Das ist da»
Einzige , was wirkt . Wenn NoSke und Heine uns als Dummköpfe
behandeln und uns den Stuhl vor die Tür stellen , dann wollen
wir sie nicht aufhalten , dann sollen sie ruhig gehen . (Beifall und
große Unruhe .)

Wissell : Wir haben die Erwartungen deS Volke» auf wirt¬
schaftlichem Gebiet nicht erfüllt , deshalb geht ein Teil der Partei¬
genossen nach links ab . Die Nationalversammlung wird al » Ge-
genstück zur Frankfurter Nationawersmmlung von 1848 fortleben .
(Hört ! hörtl ) Ich spreche hier nicht alS Minister , sondern ganz
offen al » P «rrteigenoffe zu Euch. ( Bravo ! DaS Kompromiß -
Programm macht die Regierung in den entscheidenden wirr -
schaftlichen Fragen unfähig . (Hört ! hört ! und Bewegung .) Die
formale Demokratie hätte auch Prinz Max verwirklicht . (Sehr
wahrI und Bewegung . ) Die innere Anteilnahme der
Bevölkerung an dem Verfassungswerk ist herz «
lich gerin g. (Sehr wahr !) Wir haben den instinktiven Drang
de » Volkes nach höheren Lebensformen nicht befriedigt . Es fehlt
unS an dem Beist und Programm , mit dem wir Herz und Seele
der Massen wecken könnten . ( Lebh. Beifall und Bewegung .) An
Stelle der alten bürokratisch -militärischen Herrschaft ist eine an .
dere mit wenig veränderten Formen getreten . (Hört , hört !)
Uns fehlt die innere Geschlossenheit, daS Volk steht nicht geschloffen
hinter dieser Regierung . Die Geschichte wird dereinst auch über
un » tu der Steigerung , mich mit eingeschloffen, hart und bitter ur¬
teilen . ( Große Bewegung .) Hinter den Kulissen tobt ein Kampf ,
von dem nur die Wenigsten etwas ahnen . (Vielfacher hört ,
hörtl ) Immer höher flackert der Gegensatz zwischen Gemein¬
wirtschaft .und freiem Spiel der Kräfte . Rur unter
dem Eindruck der Berliner Straßenkämpfe haben wir da? Sozia -
lffierungSgesetz durchgesetzt. (Vielfache» hört , hört !) Jetzt nach
dem Niederwerfrn der Räterepublik rüsten sich die Kapitalisten
zu neuem Vorstoß . Dieser Kampf wird ihnen dadurch erleichtert ,
daß auch breit « Mafien der Arbeiterschaft vom Profitstreben ange¬
steckt sind, weil sie im Sozialismus nur die ökonomische Besser¬
stellung erblicken. (Lebh . Beifall .) Wir selbst haben die tiefen
sfttlichen Grundsätze de» Sozialismus nie stark genug bewnt .
/Sehr wahr ! ) Wir leiden unter der Nachwirkung der doppelten
Moral , daß der Krieg , der so viele Hunderttausend « m den Tod
geführt hat , für andere zu einer glänzenden geschäftlichen Kon-
junktur wurde . Trotz der Demoralisation glaube ich an den
guten Kern im deutschen Volte . Im Rheinland üben die Arbiter
deutsche Solidarität , nur die Kapitalisten schmieden Verrat . ( Sehr
wahr ! und Bewegung .) Wir brauchen nicht nur eine
politische , sondern auch eine wirtschaftliche und
geistige Revolution . (Lebh . Beifall und Bewegung .) Wer
die Formulierung findet , die auch die geistigen und sittlichen
Kräfte im Volke wirksam macht, fesselt eS an feine Fahnen . Die
Unabhängigen umschmeicheln nur plump die Masse und schwindeln
ihnen vor, daß die Diktatur deS Proletariats alle Nöte überwin¬
den werde . Sie haben niemals den Mut , dem Volke zu sagen ,
daß « S nicht nur Rechte, sondern auch Pflichten gegen die Allge-
meiicheit gibt . (Stürm . Beifall .) Und trotzdem liegt die Schuld
an den Erfolgen der Unabhängigen auch bei uns . Auch wir haben
,dem Voll den Weg aus dem Wirrfal noch - '

cht gezeigt . Die
^ ^ TvLialijierulla iä unmöglich , mindestens in deij

wtz .gcn Katastrophe . Tie Soziatisicrungtkommslion hat un»
deswegen heftig angegriffen , aber jetzt schreibt Prof . Lederer
selbst, besser sollten sich einige Sozialisten in den Augen kennt.
n :Slo>er Literaten oder ungeduldiger Massen ditkredit eren , als
daß ein Mißerfolg der Idee schade . ( Sehr wahcl ) Wir haben
leine Schritte getan , die für Deutschlano verhängnisvoll gewesen
wären . Teut 'chland ist bettelarm geworden . Was wir jetzt auf
Kredit an Lebensmitteln einführen , müssen wir mit den War « ,
bezahlen , die wir erst nächstes Jahr erarbeiten sollen . Auch mit
dem Abschluß des Friedens wird es nicht besser werden . Es darf
nicht weiter ieder auf eigene Faust schalten und walten wie er es
fiir notwendig hält . Wir können nur existieren , wenn
wir die Wirtschaft planmäßig organisieren ,
wenn da » Allgemeininteresse den Ausschlag
gibt . (Sehr wahr ! ) Wir müssen Gemeinwirtschaft
trecken . Wir wollen ruckt die bürokratisch)« und polizei¬
liche Methode der Kriegswirtschaft , dafür ist daS Wirtschaftsleben
ein viel zu nervöser und flüssiger Organismus . Wir wollen dir
Selbstverwaltung der Industrie , aber wir können nicht plötzlich
die alten Feffem lösen und einen wilden Wirrwarr entfesseln .
Un» treibt leine Theorie , sondern die Erfiillung b^r aus dem Ge .
bot der Not sich ergebenden Pflichten . Wir können m unserer
Not die wirt !chaftl :chen Bedürfnisse nickt durch da» freie Spiel
der Kräfte befriedigen lassen . Zeiten der Not sind Zeiten der
Pflichtgebundenheit . ( Sehr gut ! ) Da » wirtschaftliche Leben
darf nicht dem Profitsinn des Einzelnen überantwortet blei -
t>en , sondern muß den sfttlichen Gesetzen unterstellt werden .
Diesem Ziele strebe ich zu , nur dafür führe ich das mir anver -
traute Aalt . Unser Programm der Gcmeinwirtschaft wird in
allen Parteien der Nationalversammlung Anhänger werben . Er¬
halten wir dafür keine Mehrheit , dann müssen wir dir Verant -
Wortung ablehnen . Nur so werden wir vor der Geschichte bestehen
können , daß wir un » der Aufgabe gewach

'en gezeigt hocken,
welche die höchste Not des Landes , uns auferlegt hat . (Stürm ,
langanhaitender Beifall . )

Vogel - Fürth : Wir konnten «ns weder von den FriedenSver »
handlungen ausschalten lassen , noch die Verantwortung dafür
allein übernehmen . Deshalb war die Koalition notwendig .
Könnte über die Natioiralversammlung ausführlicher berichtet
werden , würden die Arbeiter gerechter urteilen . Die staatlichen
Zwerggebilde müssen endlich verschwiirden. Tie bayerischen Ar¬
beiter weisen alle partikulariftischen Tendenzen ab . Die deursch «
EinheitsrepMik würde auch den feindlichen Versuchen, Deutsch,
land zu zerschlagen, viel kräftiger entgegenwirken können . (Bei¬
fall .)

Eggersted -K' ek: Wissels Recke war der Höhepunkt de» Partei¬
tages ., Er hat getagt , waS die Massei » bewegt und hat unser Ver -
trauen . Die Arbeiter treten nicht in die Reich»,oehr ein , weil man
ihm alle Rechte genommen hat. Noske solle stark gcgen die Offi¬
ziere auftreten . Aber die haben ihn langst in der Hand . ( Zu -
jt .mmung und , Widerspruch .) Die großen Vermögen sind längst
außer Landes .

David : DaS Kabinett hat nie den geringsten Sozialisierung »»
antrag abgelehnt . Wissels Denkschrift ist im Kabinett noch gar
nicht beraten worden . In die Oeffenttichkcit ist sie durch eine
JnoiSkretwn de » ReichSwirtschaftSamt » gelangt . Hört ! hörtl )
Die Nationalversammlung hat eine ungeheuere Leistung voll¬
bracht . (Lebh . Zustimulung .) Wenn es un » gelingt , Deutsch-
land Mlig au » den zerrütteten Verhältnissen der Gegenwart
herauSzurerten , so stehen w .r gerechtfertigt da. Da » Wort For -
tnaldcmokratie ist ungehörig . Die deutsche Demokratie gibt dem
Volke Rechte , wie sie kein Voll der Welt hat. (Beifall . ) Wenn
das Volk diese Rechte nickt anönuht , ist es nur selbst dafür ver-
mrtwortlich . Die Regierung hat oft an das soziale Pflichtgefühl
der Massen appelliert . Die Antwort waren immer neue Streiks .
iSehr wahr ! ) Ohne Steigerung der Arbeit , ohne Vermehrung
der Produktion konimen wir aus dem Elend nicht heraus . Das
müssen die Arbeiter endlich einsehen lernen . Regierung und
Nationalvcrsamnllung haben alle Veranlassung , auch mit großen
Teilen deS Volkes unzufrieden zu sein . ( Beifall und Unruhe .)
In den Staatsbetrieben ist die Pslickwergessenheit der Arbeiter
noch viel größer als beim Privatkapitalisten . Die Eisenbahn weist
ein Milliardendefizit auf . Wie kann man da sagen , daß die So¬
zialisierung die Arbeitslust erhöhen wird . Die Bolschewiki haben
Trücklohn und drakonische Strafen wieder einfühcen müssen. Wir
müssen unS hüten , bei den Arbeitern Jlluswnen zu erwecken,
deren Scheitern den ganzen Sozialismus diÄreditiereu würde .
( Lebh. Beifall .)

Frau Kämmerer .Hamburg : Je schlimmer die Lage ist, desto
notwendiger ist die Sozialisierung . Die Not zwingi unS, rasch
neue wirtschaftliche Verhältnisse zu schaffen. Die Alleilcherrschaft
der Unternehmer in den Betrieben muß gebrochen werden . Die
Wellrevolution darf un ? nicht überraschen , wie uns die deutsche
Revolution überraicht hat . ( Unruhe . ) Die ausländischen Ge¬
nossen müssen an der Echtheit der deutschen Revolutwn zweifeln ,
wenn die alten Mitschuldigen Hindenburg , Dernburg , Erzberger
und Fehrenbach noch immer cm der Spitze der Ge ;ä)äfte stehen.
Nur radikale wirtschaftliche Maßnahmen machen die Einigung
mit der Internationale wieder möglich. (Stürmischer Beifall .)

■ Vrenaecke -Frankfurt a . Main : Die Nationalversammlung
hat nicht nur enttäuscht , sondern die Massen erbittert . Der Ein -
heitSrepublik stellen sich auch die Roten Fürsten entgegen . Die
Arbeiter müssen streiken , denn die Lebensmitt,lpreise steigen fort¬
während . Soll Wissel wirklich Dernburg geopfert werben ? Die
Arbeiter stehen geschlossen hinter Wissell . Gegenüber den Zu .
mutungen der bürgerlichen KabinettSniitglieder muß e» heißen :
bi» hierher und nicht weiter . (Bei fall .)

Robert Schmidt : Ein Programm für die Sozialisierung habe»
wir längst . Aber auf die Durchführung konum e» an . Da Hai
auch Wissell viel Wasser in seinen Wein gegossen. Der Parteitag
scheint leider den Unterschied zwischen seinen schönen Worten und
seinen Taten nicht gemerkt zu haben . ( Sehr wahr ! ) Auch im
ReichRvirtschaftSamt sagt man . herrsche noch die alte Dürolratie .
Wenn WiffellS Gesetz über die Kohlenwirtschaft SozialiSniuS ist,
dann will ich mit Sozialismus nicht» zu tun haben. Zur Ge¬
meinwirtschaft im Kalibergbau haben ihn erst die bürgerlichen
KcckinettSmttglieder zwingen müssen . (Hört ! hörtl ) Wir können
der Industrie nicht fünf Milliarden Staatsfubventionen geben ,
die Wissell fordert . Daß wir nicht erst unter dem Einfluß der
Berliner Straßenkämpfe sozialisiert haben , hat Wissell in der
Nationalversammlung selber ausgeführt . ( Hört ! hört ! > Warum
schafft Wissell kein Getreidemonopol ? Wissel ist der einzige Mini¬
ster , der behauptet , daß wir zuviel Lebensmittel einführen .
( Hört ! hört !) Nicht einmal die bürgerlichen Minister haben sich
auf seine Seite gestellt. ( Hört ! hört ! ) Wissell will die Syndi¬
kat »- und Trustbildung fördern und die alte despote Kapitals -
Herrschaft wieder aufrichten . Mit dem JdealiSinus koumit man
nicht mehr aus , dw Arbeiter wollen essen. Wir können ihnen '
aber nicht mehr geben, weil wir eine furchtbare Erbschaft ange¬
treten haben . Daher die Unzufriedenheit und das Mißtrauen im
Volte . Wir wollen nicht nur die Demokratie sondern auch den
ScyialismuS , d . h. die Enteignung der ProduttionSmsttel , ihre
Ueberführung in den Besitz der Allgemeinheit . DaS herbeizu¬
führen , ist unsere höchst« Aufgabe . ( Lebh. Beifall .)

Reuter -Aurich : Der Apell an das Pflichtgefühl sollte vor
allem an die Unternehmer gerichtet werden . Tie Arbeiter können
nicht schieben, daS tun nur die Kavitalisten . Wenn da» Pfund
Butter 30 «A kostet , muß der Arbeiter strecken. Bei uns in Ost.
frieSland wird wüst geschoben. Da gäbe eS Arbeit für Robert
Schmiß - - , ■ - 1

X Mittagspause f
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Das HMdelsskLölMen mit der Schmerz.

MTB . Bern , 14 . Juni . Ter Bundesrcrt und dis deuffche
Metzierung haben gestern bas Abkommen über den Au -fnM-
.verkrhr zwischen der Schweiz und Deutschland ratifiziert:
j A) Nach demselben erteilt Leut ' chland Ausfuhrbewilli¬
gung für
> 1 -) Kohlen (Nuhrprodukte ) , 50 .000 Tonnen monatlich ge-
!-mäß den: Vertrag der in Bafel , am 9 . Mai 1919 zwischen der
'ffheinijcken Kochtengesellschaft und der Ncedereigefellschaft in
Bafel abgeschlossen worden ist.
, 2 .) Linksrheinische KohlenbrikettZ, 12 .000 Tonnen mo¬
natlich unter der Voraussetzung , daß die alliierten und assozi-
'icrten Regierungen die Beförderung ermöglichen. Deutsch -
iland wird, soweit es die Verhältnisse insöeondere die Be¬
nutzung des Rheins und der rechtsrheinischen Bahnen ge¬
statten, alles irgendmögliche tun, um über die oben angege¬
benen Meneon hinaus Ausfuhrbewilligungen für Kohlen zu
erteilen . Es wird in dom- ernsten Bestreben , die Schweiz
mit Kohle zu versorgen , das Mögliche tun , um die Lieferan -
!ten zur Lieferung anzuhalten und den Transport zu fördern .
i_

3.) Eisen und Stahl. Tcutfchland verpflichtet sich , den
isckwoizerischcn Wünschen bcsüglich Ver'orgung mit Eisen und
Stahl, insbe ' ondere durch Erteilung der Ausfuhrbewilligung
Jm Rahmen des Möglichen nachzukommen.

4 .) Kalisalz , 20 oder 30 prozentigos , 25 Wagen monatlich.
5.) Thomasmehl 125 Wagen monatlich.
6 .) Rohzucker als Ersatz für aus der Schweiz zu bezieben -

** kondensierte Milch und Schokolade für die Tauer des Ab¬
kommens 25 Wagen monatlich.

8) Tie Schweiz erteilt Ausfn 'hrböwilligungen über
1 .) Milckerzcugnisse 50 Wagen monatlich.
2 .) Frffchmilch für Lieferung nach Möglichkeit im bis¬

herigen Umfangs .
3 .) Vollreis 25 Wogen monatlich .
4 .) Schokolade oder Kakacpu'lver monatlich 25 Wagen .
5 .) Frucht- und andere Konserven (Fleischkonserven aus-

^eschlossen) 70 Wagen monatlich.
6.) Rindvieh für die Tauer des Wkommens nach Mög¬

lichkeit bis zu 5000 Stück .
7 .) Ziegen für die Tauer des Abkommen? 2500 Stück , —

Rindvieh und Ziegen sind vorgesehen für Lieferung im
Herbst (beginnend Ende August 1919) .

C) Die vorgesehenen Austau' chungm verstchen sich per
Magien um je netto 10 .060 Kg. Tie beiden vertraschließen
den Teile sickern sich möglichst racke und reibungslos Erletch-
«terung bei der Erteilung der Ausführbewilligung zu. Sollte
eine Stockung in der Ausfuhr eintreien, io isst der betroffene
vertragschließende Teil berechtigt, seinerfeil ? mit den Liefer¬
ungen

"
nach vorangegangener Anzeige entsprechend zurückzu¬

halten.
v) Tie ' cs Abkommen über den Aussichvverkehr laust

dom 1 . Juni bis 30. September 1919, doch hat ieder Teil
idas Reckt mit monatlicher Frist jederzeit zu kündigsn . Dieses
Abkommen wird in zwei Exemplaren amaescrtigt und von
den Delegierten des denk' chen Reiches und des schiweizerrchen
Eundesratcs unterzeichnet . E,s unterliegt der Ratifikation
der beiden Regierungen.

Berlin, 15. Juni . (Wollf .) Zu dem Wertckfftsabkom -
men mit der Schweiz wird von zuständiger Stelle erklärt :
Ter ? bchl »ß die ' es neuen Wirtckaftsabkommens wird in
Deutschland allgemein mit Genugtuung begrüßt werden ,
bereitet es doch einen neuen Beweis kür die guten Beziehungen
zu uwernn Nachbarstaat und die engen beidor ' sitigen
Wirt 'ckaftsinterossen , die trotz der schwierigen Lage , in der
Tcut'chlaNd sich ae'genblicklich befindet, einen Ausgleich er-
gnögcsicken, der beide Teste befriedigen kann . Hoffentlich wird
diests Abkanmom unseren Arbeitern als weiterer An 'porn
dienen , alles daran zu fetzen , um dnnch rafllo ' e Arbeit unime
Produktion 'o zu fördern , daß wir unteren Zusagen im Ver¬
trage auch gerecht werden können ; denn auch diewr Vertrag

- - X4 _
Drenskag, 17. Juni 1919, Setfe 3 ?

.Hände Fleiß Werte scharfen , die das Ausland als Gegsm
lestung verlangt , und ohne die es nicht gewillt ist . uns feine
Unterstützung zu gewähren . Wie wir hören , soll bereits die
Lieferung von Kohlen und Kali nach der Schweiz begonnen
'eiu , ' o daß wir aiuch die schweizerischen Zufuhren, vor allen
Dingen die so nötigen Milcherzeugnisse, bald erwarten
können . _ _

Dadeu.
Die Schraube ohne Ende.

G § wird amtlich gemeldet : Bei einer kürzlich
zwischen Vertretern der Negierung und der Kommu¬
nalverbände, sowie der Vertreter aus Erzeuger- und Verbrau-
cherkroisen abgehaltenen Besprechung haben sämtliche Ver¬
treter der größeren städt. Kommunalverbände für eine Erhöh¬
ung des Erzeugerpreises aus 50 Psg . für den Liter Vollmilch
gestimmt . Unter diesen Verhältnissen hat die Regierung nach
Beratung mit dem pari. Ernähcungsbeirat beschlossen, eine
Preiscrböbung für Milch und Butter vorzuneb-men.

Mit Wirkung vom 16. Juni ab ist der Erzeugerpreis für
einen Liter Vollmilch in allen Gemeinden um 15

^
Pfg über,

den bisher zulässigen Preis zu erhöben. In den städt. Kom-
munalvcrbänden darf der Verbraucherpreis für einen L-.ter
Vollmilch um 18 Psg. erhöht werden und in den ländl . Kom¬
munalverbänden um 5 bis 12 Psg . Ter Erzeugerpreis für
einen Liter Magermilch und Buttermilch wurde iür alle Be¬
zirke auf 25 Psg. erhöht und der höchste Verbraucherpreis irr
den städt. Kommunabocrbänden am 36 Psg., in den ländl.
'Kommunalverbändenauf 31 Psg . und in den zu einem ländl.
'Kommunalverband gehörenden Bedarssgemeinden auf 32
Psg. fast gesetzt.

Ter Preis für ein Pfd. Süßrahmbutter durch der Her-
steller wurde auf fünf Mark und beim Weiterverkauf m
Kleinhandel auf 5,35 J ( festgesetzt. Sonstige Butter kostet
beim Erzeuger 4,75 und im Kleinhandel 5,25 <M Butter¬
schmalz soll im Verkauf durch den Hersteller 5.75 und vtrt
Kleinverkauf 6,10 M kosten . Für Tafel- .

und Landdutter
können die Kommunalverbände einen einheitlichen Verkaufs¬
preis von 5,20 <M für ein Pfd. fest' chen , , ,

Tie Jlustionisten, die seit einiger Zeit in dem Wahne
lebten , es komme nun die Zeit des Abbaues der Preise, sind
um eine Enttäuschung reicher . Es ging ihnen, w :e es den
Jlussionssien in den Verbraucher - und Kommunalvccbands -
vcrtrrtungen und auch in Negierungskreisen g.hen wird , drc
g
'arsttcn, deshalb für eine Erhöhung der Milch und Bütter-

preise nun eintreten zu müssen, weil dadurch die Bauern cn-
gcreizt würden, wieder mehr Milch in die Städte zu liefern .
Ter von den Vauernveriretern gelegte Köder hat also fernen
Zweck erfüllt. Aber glauben , daß nun die, Milchversorgung
eine betere würde , kann nur ein Phantast, ein harmlwes
Gemüt. Ja vielleicht ein paar Wochen , einige kurze Zeit
mag vielleicht eine etwas stärkere Zufuhr zu bemerken - e -.n ,
aber dann wird wieder das alte Elend

,
kommen. .

Dm
Schleichhändler und Hamsterer balben bald ihre Preise , die
sie den Bauern bieten , dem neuen Press angepaßt und der
Tarier wird ebcn 'o dann auf die 50 Psg. pfeifen , wie er bis¬
her auf die 40 Psg. yepnpen bat . Tie Milch wrrd z . Zeit
auf dem Lande zu 80 Psg. b ‘s 1 Mk . „gehandelt" , wer dies
zahlen kann , erhält Milch soviel er will . In einer großen
'Landgemeinde 1knterbaden4 wollte der Anbcrterrat die
Bauern dadurch zr ; r Milchlieferung zwingen , daß er den
Säumigen den Zrcker entzog . Tic Dauern machten sich rverd-
sich lustig über den Arbeiterrat. Sie brauchen ja von dem
Arbeiterrat aar keinen Zrcker , den erhalten sie von den
Mannheimer Fabrikanten billiger und reckliche
igegm die dorthin gelieferte Milch für 80 Psg. — 1 MW

"
Wo soll das aber UnWren ? Wer will es den Arbeitern

verübeln , wenn sie bei dreier neuen Drohung der Lebensmrt -
teltckrer'be pii ihre Lobwebraube wieder eine Windung wei
ster drehen ? Mit dem Abbau der Löhne wird nie und nimmer

alles teurer geworden , aber der Verdienst , den er zur Zeik
bat , geht weit über das hinaus , was er für seine Bedürfnisse
benötigt . Verschuldete Bauern dürfte es kaum noch im
Lande geben. Es must einmal -ein Ende gemacht werden,'
mit dieser unseligen Preispolitik , unter der immer nur di«
Arbeiterschaft am messt m , ja einzig und allein zu leiden hat̂

Die Wiederviuststzmig des Oberamtmamrs Dr. Pfaff i« j
Stockach. f

Hierzu meldet amtlich die Karlsruher Zeitung -un«
iterm 16. d. Mts. : Bekanntlich hat das Ministerium des
Innern an geordnet , daß der von der unabhängigen Sozial»
Demokratie in Stc-ckach unter Führung des Herrn Rechtsan-
'walts Wieland ans dem Amte entfernte Lberamtmonn Dr,
Pfaff sofort wieder einzuietzen sei, evtl, unter Zuhilfenahme
eines Gendarmerieaufgebotes. .

Amtlich wird nun Hierzu mikgeteiK: Die mst der Durch«
ührung dieser Aktion beauftragten Herren Landeskommiffär

Niener und Lberstloutenant Hennin, Ab ''chnittskommandeur
der Gendarmerie , haben die Situation in Stockach für ss
bedenklich anaescken , daß sie von dem ihnen eingeräumten
'Recht im Fall der Eesabr sofort Militär heranzrrziehen, Ge¬
brauch machten. Am heut .igen Montag enchienen fte in
«Stockach mit einer Kompagnie dos Freiwilligen-Bataillans,
Tberamtmann Tr . Pfaff nahm alsdann seine Amdstätigksi!
wieder auf. Tie unabhäugsge Sozialdemokratie erklärte , hier¬
gegen nichts mehr unternehmen zu wollen , dagegen werde si«
die erhobenen Beschwerden über die AmtZsührung des Dr .
Pfaff sofort dem , Ministerium des Innern rmierbreiten .
Rechtsanwalt Wieland war vom Staatsanwalt zum Verthör
fctstgencmwen , aber wieder freinAassen worden .

Nach Erfüllung dieser Ausgaben wurde das Militär zu¬
rückgezogen, es herrM Ruhe in Stockach .

zriA , daß wir nur dann Aussicht haben , Lebensmittel aus- jbegonnen werden können , wenn nicht zuerst die Lobensmsttel-
iöm Auslände zu erhalten, wenn wir ieLst durch unst-rer ^prei ' e abgeb-aut werden. Gewiß ist auch stir den Bauer v -elos

23. EenttilUksWUWli 6c5 Gm? Bare»
rer ratsche» ArSckerftzerknades .

^ Degen sonstigen Stoffandrangs Parteitags -, Parlaments - und
anderen Berichten unliebsam verspätet.)

Am 1 . Juni traten im Saale des „Auerbahn" in Karls¬
ruhe nach fünfjähriger Panse die Vertreter des Gaues Baden
des Arbeiteriängcrbnndes zur 23. Generalversammlung zusammen.

Erschienen waren 94 Vertreter , ein sprechendes Zeugnis , daß
sich die badischen Arbeiteriänger in der kurzen , Zeit nach Kriegs-
schluß bereits an allen Orten außerordentlich rührig gezeigt baben
und mit aller Energie bestrebt sind , die vurch den Krieg gerissenen
Lücken nicht nur wieder auszufüllen , sondern die Arbeitersänger-
fache zu größerer Höhe und weiteren Zielen denn zuvor zu führen.

Nach dem Begrüßungschor „MeUcnsriede" der Karlsruher
Arbeitersänger hieß Sangcsgenosse Bergmann die Delegierten
namens der Karlsruher Arbeitergesangvereine herzlich willkom¬
men. Gauvors . M a r u m erinnerte daran, daß der Weltkrieg
dem badischen Gau 1696 Mitglieder entrissen hat, Tie Versam¬
melten ehrten das Andenken der Gefallenen und der sonst gen in

dieser Zeit verstorbenen Sangesgenosscn in üblicher Weise. Vors.
Marum weist weiter auf die Bedeutung der heutigen Tagung hin :
es gilt die ZukunftSaufgabcn zu besprechen . Jetzt erst reckst hat die

Arbeiterschaft Veranlassung, sich in den freien Arbestcrgesangver-
einen zusammenzusckließen, um als Kampsorganisation durch den

Arbeitergesang die Arbeiterbewegung selbst zu stärken unä^ neue
Anhänger für sie zu gewinnen . Wir haben in doppeltem Sinne

heute der sozialistischen Bewegung zu dienen, indem wir helfen,
neue Mitglieder zu gewinnen und die Feste der Arbeiterschaft ver¬

schönern . ^
Ganschriftführer Hörrle erstattete hierauf den Ge 'Mft - -

bericht , der eine besondere Ergänzung durch die KricgSstaiistii er¬

fährt. Es zäh 'en die Bezirke des GaucS zurzeit insgesamte 3t>22

aktive und 5065 passive , zusammen 8687 Mitglieder ; gefallen sind
755 aktive und 841 passive , zusammen 1096 ll̂ itgliedcr . Leider
and die Fragebogen nicht überall rcckstzeitig ausgeniNt worden io

ß die Statistik nickt ganz vollständig ist . dnrck unpünktliche Be.
- - - ' - wird demselben d :e

verichie -
cc Bru -

as
: cs

Mitwortung der Zirkulare des Gauvorstandes wird dcmsi
Arbeit sehr erschwert . Erfreulich sind die Erfolge der an

Wnen Orten einsetzenden Versckmclzungsbestrebungcn, der

welche Zu leistungssüh ^eeen (Lhortüepcr . i führen
sqesamte Material 'cllte nur vom Gauvorstand bezogen wcpvcn;

w 'rd dadurch bedeutend billiger als durck anderweitigen Bez :ig.

t
'

Gankassier W o l f führte ans . daß der Gau verpflichtet mar .

den Bundesbeitrag füs Oktober 1912 für alle vor dem Krieg an -

gescklosienen Vereine abzufübren, von den rcstlerenden - 'ercinen

erwartet werden , daß sie jetzt die damalmeu Reite iwch nach¬

zahlen . Das Material könne nur noch gegen Nachnahme gelie
fert werden , um die Gaukasse zu agitatorischen Zwecken leistungs¬
fähig gestalten zu können . Als Vertreter der Revisoren spricht
Satigesgen . Weiß die Anerkennung für die gute Kassenführung
aus .

Die Vormittagstagnng wurde durch eine eingehende Dis
k u s s i o n der erstatteten Berichte ansgesüllt . Es wird anerkannt,
daß die Vorstandsmitglieder und bei Kriegsabwesenheit vielfach
deren Frauen alles daran gesetzt haben , den Gau gut in , die neue
Zeit hinüber zu retten . Leider finde die Arbeitersangessnche n :cht
immer die genügende Ilnterstützung der Parteivresse, , namentlich
in Unterbaden , bürgerliche Vereine erfreutcn,sich da vielsoch eines
unberechtigten Vorzugs . ( Für unser Blatt dürfte d 'eser Vorwur ;
nicht zutreffen . D . Red. ) Tie einzelnen Redner streiften dieses
Mißachten der Arbeitersängerbewegung mit energiscken Worten
Sangesgen . Weißmann wies aus die vielen geistigen Ltro .

mungen hin, denen in der jetzigen Zeit d:e Parteipreffe Rechnung
zu tragen habe. Trotzdem habe sie die Pflicht, die Arbeitergesang-
vereine , welche das Rückgrat der Leser bilden, zu berücksichtigen
die Schriffführer der Vereine möchten aber auch den Redaktionen
ibre Notizen , kurz und klar gefaßt , übersenden. Ein Antrag , dem

Vorstand des Gaues für die Tätigkeit während der Kriegsiahre
eine Gesamtentschädigung von 669 M zu gewahren, findet einstim¬
mige Annahme . Zur Beitragsfrage wird beschlosien , dem Antrag
des Gauvorstandes entsprechend für a(je aktiven Mitglieder jährlich
1 M zu erheben und diesen im ersten Halbjahr zu entrichten.,

Tie

auch diesmal wiederkehrenden Anträge einer süddeutschen Lieder,
gemeinschaft und stimmenweiser Abgabe der Chöre an d:e Vereine
werden dem Vorstand zur Berücksichtigung überwiesen. Von emer

Festlegung des nächsten Gausängersestes wird unter den

heutigen Zeiwerhältnissen Abstand genommen. Der 4 . Bezirk
Freiburg soll , weil räumlich scknver zu bearbeiten, geteilt werden
Ter neue Bezirk erhält seinen Vorort- in Singen .

Die nächste Gaugeneralversammlung soll in Lahr siattsinoen
Zum Vorort des Gaues wird Karlsruhe gewählt.

Zum Schluß der Tagung nimmt Gauvors. Marum Abichied
als Gauleiter . Die achtjährige Tätigkeit werden, chm dauernd in

schönster Erinnerung bleiben . Seine jetzige politische Tätigkeit ge¬
stattet ihm leider nicht mehr, in erforderlicher Weste die « ache de ,

Arbeitersänaerbundes in Baden zu führen. Ost ichlreßr nech 4 Uhp .
die Gaugeneralversammlung mit dem Wunsche , daß die Arbester-

sängerbcwcgiing zugleich auch zum Wohl des Sozialismus weiter

gedeihen möge? Die ArbeitersangeSbewegung -st nicht se bttzweck.

sondern ein Mittel im Befteiungskampfe des Proletariats . Wir

wollen nitthclfcn , daß alle Klaffcnunterschiedeund ;ede Ausbeutung
des Menschen durch den Menschen aufgehoben wird (Beifall . )

Richter - Lahr,

Tsti,e gerichtlich «
ltr .terfrduma iifer etwaige Verstöße seitens der an dm Nr>
«ruhen Beteiligten NMmt ihren Fortgang.

Die rsvlrvjte« Tchttschnationalcir .
Selten rst eine politzi

'
che Partei so einmütig der össentz

'
pichen Berurteilunig vertallm , wie am Freitag die 7 Teuffch-
vatonalcw des badifchm Landtages . Nachdem Minister

emm ele sie,ganz kräftig ahgsÄüttett und Gm. Weiß «
ma nn ihnen einen großen Teil der Schuld am Kriege auf-
igekürtet batte, erklärte für die Dmiokratm Aba. König /
daß es kein glückl 'cher Gedanke divker politvchm Schirf-
macher war , die Jn -tterpellatiion wagen anariÄtcher Partei«
incchime der Regierung zu ungumtm der Teuffchnationalen
einzuda -uen . Sogar der Zentrmmrsührer Schäfer , der
stonst ,

nickt -gern die Brücke« zu den früs^eren Bundesgenossen
-abbrickt , h'a, sich zu der Bemerkung veranlaßt, das politische
-Lehen Badens hätte nickts verloren, wmn die Interpellation
nicht eingcbracht worden wäre.

So standen dmn die Interpellanten allein arff weiter
Mrir «und mußten erkennen , daß diese Politik in Bckden
gri'udlck ahgcwirtckastet hat. Und das ist aut so : vielleicht
hat man ictzt einige Zeit , vor ihnen SRvfe . Wenn nicht, jpielk
die Sozialdemokratie abermals zum Tanze auf.

Vertreterversammlung des Verbandes der Beamten - und
Lehrervereine Badens . Am 14 . und 15 . ds . Mts . hielt der Der-
band, der Beamten - und Leherervereine Badens im großen Rat- ,
hauSsoale in Karlsruhe seine dritte ordentliche Vertreterver-
sammliing ab , die bei einem Mitgliederbestand des Verbandes !
von über 27 060 von ungefähr 200 Delegierten des Landes be-l
ucht war . Es wurde einstimmig eine Entschließung- angenom- '
men , die die alsbaldige Erledigung der Ausgleichszulage ,
verlangt . Zu Vorsitzenden wurden gewählt : Oberrevisor Traut - j
mann , Oberlehrer Rödel , Oberstadtrechnungsrat Weiler , Maschi - .
nist Holzwarth . Außerdem gehören dem Vorstand an 2 obere,

mittlere , 7 untere Beamte und 4 Lehrer. Der neugewählte
Vorstand - wurde gleichzeitig als Vertretung der Beamtenschaft
beim Finanzministerium bestimmt. Er übernimmt unter Zu¬
ziehung von gewählten Vertretern der anderen in Frage kom¬
menden Organi ' ationen die Aufgaben des bisherigen Zehneraus»
sckuffes . Die Beratungen waren hauptsächlich der Neuorganisa¬
tion des Verbandes und der Frage der Beamtenkammcr und der
Beamtenausschüffe gewidmet worden. Uebereinstimmend wurde
der Erwartung Ausdruck gegeben, daß die Einricktung von
Tienststellenansschüssen nunmehr alsbald ins Werk gesetzt werde.

Knielingen , 16. Juni . Gestern abend hielt Herr SemrnM -
inusiklehrer Hoffmeister von Freiburg hier einen Vertrags
über „Das Volkslied ", der durch Männer - und gemischte
Chöre des hiesigen Arbeitergesangvereins illustriert wurde. Be >!
ginnend mit der Kindheit des Menscheii, erläuterte derselbe denl
Einfluß des Liedes auf den Menschen durch das ganze Leben,/
in jedem Alter , in jeder Lebenslage und Gemütsverfassung , bis!
ins bohe Alter . Herr Hoffmeister hat eS verstanden, den Zusam¬
menhang dcs Volksliedes mit der Heimat und der Liebe zur
Natur , zu Bliimen , Bach, Berg und Wald den Anwesenden vor.
znführen und können wir diesen Vortrag besonders in der jetzigen
für die Heimat so trüben Zeit allen Freunden des Volksliedes,
insbesondere aber unseren Arbeitergcsangvcreincn, bestens em¬
pfehlen.

-l- Niistatt , 17 . Juni . Morgen , Mittwoch, abend findet im
Hatzschen Biergarten eine Mitgliederversammlung der Natur¬
freunde statt . Da für Donnerstag ein Ausflug nach Herrenalb
geplant ist und die Abfahrt bereiis 6 .15 vorm, nach Malsch statt¬
findet , beginnt die morgige Versammlung bereits um 7 Uhr. >

Oppenau , 16. Juni . Infolge der Hitze und der Trockenheit
sind im Schwarzwalde in den letzten Tagen einige größere Wald¬
brände vorgekommen. So sind am Rnhstein, in der Nähe des
WildseeS, sieben Hektar Wald durch Feuer zerstört worden , wo¬
bei auch die Euting -Grabstätte zu Schaden gekommen ist . Ver¬
mutlich entstand das Feuer durch leichtsinnig weggeworfen-
glimmende Zigarrenstummel oder Zündhölzer.

Breiten , 15. Juni . In Kürnbach hat sich ein 39jähriger Stejn >
bruckbesitzer erschossen .

Freiburg , 15. Juni . Als am 5 . März in Lörrach das Gerücht
verbreitet wurde , es sollten für Lörrach bestimmte Lebensmittel
abtransporticrt werden , kam es zu schweren Ausschreitungen ,
zwei Schutzleute wurden überfallen , einer von ihnen, ein Kriegs-

'

invalide , hinterrücks durch einen Messerstich gefährlich verletzt .
Gegen Bürgermeister Dr . Guaelmeier nahmen eine Anzahl Bur¬
schen eine besonders gefährliche Haltung ein , so daß er flüchtev
mußte . Der Fabrikarbeiter Karl Jsele hatte nach der Richtung
des Bürgermeisters eine kleine Handgranate geworfen, die er.
plodierte , aber ohne jemanden zu verletzen. Tie hiesige Straf -
tammer verurteilte ihn deshalb zu 8 Monaten «Zetängnis . Ter
18jährige Taglöhner Gottlieb Sütterlin wurde zu sechs Wochen ,
der Taglöhncr Emil Bürgin zu 7 Monaten und der Arbeiter Os¬
kar Bruch zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt . Bruch hatte den Stich
gegen den Schutzmann geführt . *

5. Hauptversammlung des bad . TurnlcbrerverbanbcS. A^,
- !Freitag und Samstag fand in K a r I s, r ii .6 c .unter. -Lechleeichgr
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j Beteiligung auS allen Teilen des Landes die 5. Hauptvrrsnmm-
, wng des bad. TrunlehrerverbandeS statt . Tie Tagung wurdeeingeleitet durch praktische Anführung von Turnwettspielen, an

rJl * eme Borversammlung anschlotz . ES wurden verschiedene
geschäftliche Angelegenheiten erledigt , worauf der Direktor dertiad. TurnlehrerbildungSanstalt Prof . A . Sichler einen Rück¬
blick auf das 80jährige Bestehen der bad . TurnlehrerbildungS¬anstalt warf, deren erster Direktor, der um di - Organisation des
bad . Schulturnens verdiente Alfred Mau ! war Nach seiner
38jährigen Tätigkeit trat Prof . Tr . Friedrich Rösch an die Spitzeder Turnlehrerbildungsanstalt . Ter Krieg brachte eine sehr er¬
heblich « Einschränkung der Anstaltstätigkeit in den letzten Mona¬
ten hat aber wieder regeres Leben emge,ctzt . Ter Redner be¬
tonte in seinen Ausführungen weiter, wie notwendig es fei, sie
Fugend durch Turnen , Spiel und Sport zu ertüchtigen .Der zweite Tag der Hauptversammlung wurde durch eine
Nedächtnisfeier am Maul -Tenkmal vor der Zentraliurnhalle ein-
;eleitet, wobei der Vereinsvorsitzende Tr . Sickinger-Mannheim
eine Gedächtnisrede auf Hofrat Maul hielt. ES fanden dann
einige Turnvorführungen von Schülern hiesiger Lehranstalten
statt . Daran anschließend folgte die Hauptversammlung des Ver
eins in der Aula des Gymnasiums, zu der auch die bad. Regie
rung , die Stadt Karlsruhe und der bad . LandeStag für Körper
pflege und Jugenderziehung Vertreter entsandt hatten. sDie
Zrntralkommission für Sport und Körperpflege einzuladen, die die
Arbeiters portvereine verkörpert, hat man lcheintZ nicht
für notwendig gehalten. D . Red .) Im Mittelpunkt der Ver¬
sammlung stand ein Bortrag von Stadtschulrat Dr . Sickinger-
Maunheim über . Körperzucht und Schulerziehung", wobei ein
umfaffenderer Betrieb pflichtgemäßer Leibesübungen, als bisher
gefordert, die Ausbildung besonderer Fachlehrer für höhere Lehr¬
anstalten und Seminare verlangt und der Ausbau der Turnlehrer
bildungsanstakt zur Landesturncmstalt angeregt wurde. Die
Versammlung nahm di« Leitsätze mit Zustimmung entgegen .

Erhöhung der Mahllöhne der Müller . Der bad . Müller¬
bund hat eine Eingabe an die Volksregierung sowie an die Lan-
deSkommissäre in Mannheim , Karlsruhe , Freiburg und Konstanz
gerichtet , in welcher um Erhöhung der Mahllöhne auf 3 Mk . für
Selbstversorger bezw. auf 2,25 Mk . für die Kommunalverbände
gefordert wird . Ferner verlangt der Müllerbund eine entsprechende
Erhöhung der An- und Abfuhrkosten . Die Forderungen werden
begründet mit den fortgesetzten Steigerungen der Betriebskosten
und der Arbeitslöhne.

Gründung der badischen Siedlung?- und Landbank . Die schm:
längst geplante Gründung einer Siedlung ?- und Landbank ist
vor wenigen Tagen vollzogen worden . Das Gefrllfchaftskapital
beträgt 3,4 Mill. Mark. Bei den Siedlungen sollen Kriegsteil¬
nehmer in erster Linie berücksichtigt werden. Da der bad . Staat
der Harsptgeldgeber ist, mutz der Landtag seine Zustimmung zu
d«r Gründung geben.

, Gefährdemg der badischen Frühcbstvrrsorgnkitz.
In den Kreisen der Obsthändler und Obsterzeuger wird eine

Flugschrift verbreitet, nach der die Bestimmung der badischen Re¬
gierung, daß Kirschen und anderes Steinobst, Frühäpfel und Früh¬
birnen unter die Zwangswirtschaft gestellt werden sollen , den An ,
ordnungen der Reichsstelle für Gemüse und Obst widersprechen
soll. .Darauf bemerkt die . Karlsr . Ztg .

" amtlich , daß die badische
Regierung ihre Beschlüsse dem Reichsernährungsministerium und
for Reichsstelle für Gemüse und Obst am 4. Mai übermittelt hat.
Eine Antwort oder ein Widerspruch gegen die badischen Anord¬
nungen, die sich auf die Bundesratsverordnung vom 25. Dezember
1915 über die Einrichtung von Preisprüfungsstellen und die Ver-
sorgungsregclung in der Faffung vom 4. November 1915 stützen, ist
nicht erfolgt. Sie bestehen also zu recht. Die . Karlsr . Ztg ." be¬
zeichnet es ebenfalls als unzulässig, daß künftig jedermann Obst
ankaufen und es außerhalb des Landes Baden verbringen lasten
kann. Die badische Negierung wird gegen solche Versuche mit
allen gesetzlichen Mstteln Vorgehen.

Das Vorgehen der bad. Regierung ist nur zu begrüßen. Würde
sie den Obsthändlern und -Erzeugern nachgeben , ko würde nicht nur
der größte Teil de » Obstes nach außerhalb Badens wandern, son¬
dern konsequenterweise eine Steigerung der Preise zur Folge
haben . Die vergangenen Jahre lehren dies nur zu deutlich.

Kommunalpolitik .
Pforzheim, 18. Juni . Bei den Bürgermei st er Wahlen

wurde der bisherige Oberbürgermeister Ferdinand Haberniebl
mit 52 von 63 abgegebenen Stimmen wiedergewählt, ebenso die
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beiden andern Bürgermeister Adolf Schutze und Richard Streng I lerer mit großer Mehrhe:t, elfterer gegen eine starke Minderheit, !
Sämtliche sozialdemokratischen Stadträte und Stadt -

verordneten haben sich der Wahl enthalten . — Bei der^ ^ t>! *>" " * ö " ^ * n .Obmannrwahl wurde unser Ge
nosse Rechtsanwalt Schnurmann gewählt .

Eggenstein, 16. Juni . Bei der gestrigen GemeinderatSwahlerhielt uryere Partei 8 Sitze und die bürgerlichen Parteien5 Litze . Von unserer Liste sind gewählt die Gen. Theodor Stutz ,Heinrich Walz und August Seusert . Bisher war unserePartei im Gemeinderat nicht vertreten ; das Resultat bedeutet
einen schönen Erfolg für unsere Partei . Auch im . Königreich "
Neck geht es vorwärts.

, Wolfartsweier, 15. Juni . Einen sehr schönen Erfolg hatunsere Partei hier zu verzeichnen . Trotz heftiger Agitation un.
serer Gegner erhielten wir bei den Bür ge rau « schuß ,
wählen von 36 Sitzen 19, bei den Gemeinderatswah .
len von 6 Sitzen 4. Auch bei der am letzten Samstag stattge -
fundenen Bürgermeisterwahl wurde unser Genosse AdolfKlenert zum Bürgermeister gewählt .

Es ist dies der beste Beweis dafür, daß auch die hiesigen Ein¬
wohner durch den unheilvollen Krieg eingesehen haben, daß nichtnur im Reiche und Staat , sondern auch in der Gemeinde eine
neue Verwaltung sehr notwendig ist. Hoffen wir , daß unsere,
neue, in der überwiegenden Mehrheit unserer Partei angchörenden Lrtrverwaltung ihrer verantwortungsvollen Arbeit voll und
ganz bewußt ist, um den hiesigen Einwohnern zu zeigen , daß
auch die sozialdemokratischen Gemeindevertreter ersprießliche
Arbeit zu leisten in der Lage sind. An unsere Genosten richten
wir somit den Appell , fest und treu zusammenzustehen , um das
Errungene auch zu erhalten und unseren Gegnern zu zeigen ,
daß für sie nicht mehr viel zu holen ist.

Grünwettersbach, 15. Juni . Bei der am Sonntag stattgefun.
denen Gemeinderatswahl erhielt die Liste der So¬
zialdemokratischen Partei 248 Stimmen --- 4 Man.
bat« , die Bürgerliche Bereinigung 127 Stimmen 2 Mandate
Von 679 Wahlberechtigten haben 880 abgesjimmt.

Palmbach, 16. Juni . Bet den AemeinderatSwahlen
am 15. Juni erhielt die Sozialdemokratisch « Partei 8 Sitze , die
bürgerliche Partei ebenfalls 8 Sitze . Wir können mit dem Re-
sultat zuftieden sein , da bis jetzt die Partei auf dem Rathaus
noch nicht vertreten war.

Iffezheim, 16. Juni . Wiederum kann unsere Partei auf
einen schönen Erfolg zurückblicken, der sich würdig an diejenigen
bei den Rationalwahlen anreihen kann. Bei den Gemeinde¬
ratswahlen erhielten wir 3 Sitze, Zentrum 4, Bürgerpar
tei 1 . An die Genossen sei aber die Mahnung gerichtet , jetzt nicht
auszuruhen, sondern weiterzuarbeiten, um neue Erfolge erringen
zu können .

e. Rotenfels, 15 Juni . Bei der heute stattgefundenrn Ge¬
meinderatswahl erhielten das Zentrum 841, die Sozialdemokratie
807, die Bürgerpartei 148 und die Demokraten 76 Stimmen .
Demnach erhielten Sitze : Zentrum 4 , Sozialdemokratie 8,
Bürgerpartei 1 Sitz , die Demokraten gingen leer aus . Wir kön¬
nen mit dem Erfolg zufrieden sein . Abgestimmt haben 72 Proz.

Staufenberg bei Baden-Baden, 16. Juni . Einen glänzen¬
den Erfolg errang unser« Partei bei den gestrigen Gemeinde¬
rats wählen . Von 6 Sitzen errangen unsere wackeren
Kämpfer 4 . Ein Bravo unseren dortigen Genosten . Möge ihre
Arbeit in der Gemeinde vom gleichen Erfolg gekrönt sein.

». Niederbühl , 16 . Juni . Bei der am gestrigen Sonntag statt¬
gefundenen Wahl von 6 Gemeinderäten für hier und Förch war
die Wahlbeteiligung eine etwa » stärkere als bei der Gemeinde-
verordnetenwahl. Unsere Partei erzielte einen glänzenden Er¬
folg. denn wir gingen auch diescSnial wieder , wie bei allen vor¬
herigen Wahlen, als die stärkste Partei mit 282 Stim¬
men L- 3 Vertreter gegenüber der Bürgerpartei lZentrum )
mit 213 Stimmen — 2 und die freie Bürgerpartei mit 116
Stimmen = 1 Vertreter aus der Wahl hervor. Ein weiterer
Erfolg ist , daß unser Genosse Kiefer au » Förch ebenfalls
gewählt wurde, fa daß unsere Filialgemeinde Förch die erste
Gemeinde im Amtsbezirk Rastatt sein wird, welche einen so¬
zialistischen Stabhalter bat. — Wenn wir nun ans die ver -
zangenen Wahlen einen Rückblick werfen , so muß festgestellt wer-
den , daß der Sozialismus iu unserer Gemeinde feste Wurzeln
gefaßt hat und der seinerzeitige Vorwurf unserer Gegner, als
hätten wir bei der Gemeindeverordnetenwahl -mit dem elektri.
schen Licht Stimmenfang getrieben" ein unberechtigter ist .

r . Offenburg, 16. Juni . Im benachbarten Zunsweier
wurden der seitherige Bürgermeister Albert Röschele , in
Fessenbach , der bisherige Bürgermeister Josef Hahn , letz-

Theater, Kunst and WMast.
Badisches LandeÄheator .

iReu einstudiert : 2x2 —5. Satyrspiel in 4 Akten von G u st . W j e d.
Die politische Umwälzung bei uns hat manche Stellen dieses

!nicht unwitzigen Stückchens in das Licht der Zeitgemätzheit gerückt
sund eS dadurch vor dem Verschwinden in der Versenkung bewahrt,
in die nach und nach das meiste von dem hinabrutscht, das sich mit
Ehestandsproblemenbefaßt. Es sind hauptsächlich zwei von Wied
verspottete Erscheinungen des öffentlichen Lebens, die jetzt wieder
aktuell geworden sind. Einmal daS drehungsgeschwinde Uinlernen
gewisser hochmögender Beamter, die selbst auf Kosten ihrer Ge¬
sinnung an ihren Aemtern kleben, zum andern das Drängen nach
sder gesicherten Futterkrippe, das der Karikatuvenzeichner Konik im
«Stück in einem treffenden Bild kennzeichnen will . ES würde zu
Weit führen, diese Anzapfungen W «eds ausführlich zu antworten.
Der Held seines Stückes , der Schriftsteller Abel , (in dem sich Wied
selbst gezeichnet hat, denn auch er war Lehrer und saß im Zucht¬
haus wegen schriftstellerischer Sünden ) will ja nichts ernst genom¬
men wissen . Aber weil es den Anschein gewinnen könnte , als
Würde hier der Republik ein Spiegel vorgehalten, wollen wir zum
Ausdruck bringen, daß die Sozialdemokratie über beamtete Um-
slrrner groß denkt ; sie verlangt auch keine ausgesprochene Ge-
Ifinnungsschwenkung und ist zufrieden, wenn die Beamten künf¬
tig ihr Amt zum Wohl des Volkes ausüben . Daß hinter den „ge¬
heiligten" Ueberzeugungen von früher in den meisten Fällen nichts
stak als bewußter oder unbewußter „ geheiligter " Egoismus, wissen
Wir ; wir ärgerten unS nur immer über die Heuchelei , die uns
glauben machen wollte , ihre Gesinnung wurzle in rein idealen
Motiven, während man natürlich bei dem Sozialdemokraten nur
imcher materielle Motive voraussetzte . Der andere Punkt , das
Jagen nach Aemtern unter dem Vorwand dem Vaterland zu
dienen, ist eine Erscheinung aller Republiken . Uebrigens war der
Drang zur Staatsfutterkrippe auch in der Monarchie unseligen
Angedenkens bei uns übel zu vermerken , nur vollzog sich tue Be¬
stallung mehr nach den unkontrollierbaren Formen der höfischen
Protektionswirtschaft, die geräuschlos arbeitete. Aber die Möglich¬
keit des Karrieremachens der Unbegabten ist in der Monarchie
größer als in der Republik , wo der scharfe Wind der öffentlichen
Kritik zweifellos jede Person aus ihrem Amt wegfegt , deren Un¬
fähigkeit in die Augen springt . Es wird eine Lebensfrage unserer
jungen Republk sein, hier rücksichtslos durchzugreifen und wir
haben hierin alles Vertrauen zu unfern leitenden Männern , —
womit wir die Auseinandersetzung mit Wieds saftrischen Hieben
schießen wollen .

D 'e Aufführung hatte blutwenig Zuschauer angelockt, wag im
Hinblick auf die Mühe der Einstudierung und die Anstrengung der
Darsteller immerhin zu bedauern war, denn man kann sich bei dem
Stückchen recht gut unterhalten . Herr Herz und Herr Baum¬
bach gaben ihr Bestes cm sprudelndem Humor ; durch treffende
Lkarakterilierung ^euhneten sich die Herren Paschen , Müller

und G e m m e ck e aus , während Herrn Becker das Pastorale des
Gefänanisgeistl.chen nicht gelang. Von den Damen wäre neben
Frau G e n t e r und Pix >n erster Linie Frl . Holm zu nennen,
die durch eine natürliche Wiedergabe des Harm- und wertlosen
dcmimondänon Typs erfreute . Auch die Damen Müller und
Noorman standen nicht zurück, sohah die Regie des Herrn
K i e n s ch e r f einen genußreich verlaufenen Abend buchen darf.

M.
Wünsche vom „Olymp". Man schreibt uns : Seit längerer

Zeit besteht am hiesigen Landestheater die anzuerkennende Ge -
pfkogenhejr, bei Aufführung moderner Stücke die Bühne durch
Verkleinerung des sonst üblichen Rahmens den Absichten des Dich¬
ters möglichst anzupaffen. Bei qllem Verständnis, das wir die¬
sem Vorhaben entgegenbringen, verinögen wir aber nicht einzu¬
sehen, warum dabei die Verkleinerung der Bühne, besonder ? be¬
züglich ihrxr Höhe, so weit getrieben werden muß , daß die Be¬
sucher des dritten und vierten Ranges beim besten Willen nicht
mehr zu sehen bekommen , als die Füße der Darsteller , wie es
z. B . m der jüngsten Aufführung von Gerb. HauptmannS „ Ein¬
same Menschen " der Fall war. — Schließlich haben auch die
Besucher der zwei letzten Ränge des Theaters ein Recht darauf ,
die Tchaujpieler in „ roller Große" spielen zu sehen . Oder will
man, wie es fast den Anschein erweckt, damit vielleicht bezwecken ,
daß die Besucher der billigeren Ränge einsichtsvoll weichen, wenn
sie nichts sehen und nachher die teuereren Plätze kaufen ? Eine
solche Spekulation auf den Geldbeutel würde alle » andere , aber
nur keinen Gemeinstnn verraten , lvie ihn unsere neue Zeit for.
dert. ES wäre angebracht, wenn unsere Theaterleitung diese
Ausführungen beherzigen und den kritisierten Mißstand sofort
und ganz abstellen würde.

G. Schönhrrr» Weibkteufrl in Bruchsal . Der WeibS -
teufel , ein Schauspiel in 5 Akten des österreichischen Dichters
Karl Schönherr, tam am Samstag abend in Bruchsal zur Aus,
führung und fand nicht nur eine gute Aufnahme, sondern auch
ein vollbesetztes Haus. Drei Künstler vom Karlsruher Landes¬
theater brachten da» Stück in formvollendeter Weis« zur Darstel¬
lung. Ter Besuch wäre wohl nickt so stark gewesen , wenn nicht
die Herren Geistlichen durch lebhafte » Protestieren auf das
Stück aufmerksam gemacht hätten; s» kam es, daß selbst am'
Psingstsamsiag der Besuch ein solch guter war . Warum wohl die
Herren Geistlichen vor dem Besuch ;o sehr warnten ? Jsts viel¬
leicht deshalb, weil es eine Glorifizierung der Heiligkeit der Ehe
darstellt? Oder aber die Gier de» Schmuggler», nach moderner
Lesart des Schleichhändler », der de» rollenden Rubels wegen
selbst sein ihm angetraute » Wesü verkuppeln würde, oder ist es
gar die Liebe zweier Wesen, die aber nicht zusammenkommen
konnten , da ein Drittes ipi Wege stand ? ES sind dies doch alles
Dinge, auS dem Leben gegriffen, die ihren Ursprung im gut
katholischen Oesterreich haben . Die Mitglieder de? Landektheaiers
haben osfenbarüch einen guten Griff gemacht, das bewies der
nach jedem Akt einleüende Beifall

wiedergewählt.
Söllingen, 16. Juni . Bei der stattgefundenen Gemeinde¬

ratSwahl erhielten Sozialdemkraten 340 Stimme»
(2 Sitze ) , Deutsch-Naftonale 376 Stimmen (2) , Demokraten 80
Stimmen ( 1 ) , U . S . P . 117 Stimmen ( 1 ) .

Philippsburg. 16 . Juni . Bei der gestrigen Gemeinde «
ratswahl erhielten : Sozialdemokraten 339 Stimmen
(3 Sitze ) , Demokraten 180 Stimmen ( 1 ) , Bürgerpartei
115 ( 1 ) , Zentrum 204 ( 1 ) , Freie Bürgervereinigung 94 (— ) .
Unsere Partei ist jetzt m :t 18 Sitzen auf dem Rathaus vertreten.
Zu Gemeinderäten sind gewählt die Genoffen A. Braun I,
Maurer ; S . Gutmann , Kaufmann, und A. Vetter ,
Maurer . — Dieser erfreuliche Erfolg unserer Genoffen ist umso
höher anzuschlagen , da bis jetzt von unserer Seit « sich keine Ver¬
tretung auf dem Rathause befand. Unsere Genoffen haben allen
Anlaß, stolz auf dieses Resultat zu sein.

* Meersburg, 11 . Juni . Bei der Bürgermeisterwahl wurde
der Kandidat der Demokraten und Sozialdemokraten Dr . Karl
Moll fast einstimmig gewählt.

* Heber die Verpflichtung der Stadt , und GemrinderSte hak
das Ministerium des Innern angcordnet, daß in den der Städte¬
ordnung unterstehenden Gemeinden die Verpflichtung der Stadt¬
räte künftighin nicht mehr von den Bezirksämtern, sondern von
den Oberbürgermeistern vorzunehmen ist.

Gemeindewahlen in Darmstadt. Das Ergebnis der heutigen
Stadtverordnetenwahlen, bei denen 60 Stadwerordnete zu wäh-
len waren , ist folgendes : Deutsche Volkspartei 17 , Mehrheit ?-
s o z i a I i st e n 16, Demokratische Partei 11 , Unabhängige 6,
Handwerker - und Gewerbevereinigung 4, Zentrum 4, Hessische
Volkspartei 3 Mandate.

Die Gemeindewahle« tn München . Bei den Münchner
Magistratsrats - und Bürgermeisterwahlen hat die Unabhängige
Sozialdemokratische Partei einen gewaltigen Stimmenzuwachs auf
Kosten der Mehrheitssozialisten erhalten . Bei den Magistrats¬
ratswahlen erhielten die U .S .P . 16 Sitze , die bayerische BolkS -
partei 15 , die M e h r h e i t s s o z i a I i st e n 10 Sitze , die
Teutschdemokraten 7 Sitze, die Hausbesitzervereinigung 1 Sitz
und die liberale Bürgerpartei 1 Sitz . Die beiden sozialdemokra¬
tischen Parteien haben also im neugewählten Magistrat die ab-
solute Mehrheit. Die endgültigen Bürgermeisterwahlen müsse»
durch den Magistrat vorgenommen werden, da keiner der vier
Bürgermeisterkandidaten die absolute Mehrheit erhalten hat .

Gewerkschaftliches.
-l- Rastatt, 13. Juni . Der Verein für werbliche Angestellte'

cheint zu glauben, daß , nachdem in Rastatt Tarifverträge au» ,
gearbeitet wurden , die Konjunktur günsftg ist, um eine Orts¬
gruppe zu gründen. Man kann ja verschiedener Meinung sein ,
ob eS gerade sehr nioralisch ist , die schwere Arbeit, welche seit Mo¬
naten die Vertreter der bereits bestehenden Verbände geleistet
haben , dazu auSzunuhen, um für sich Mitglieder zu fangen. Wir
wollen darauf auch nicht weiter eingehen , sondern auf rrresüh-
rende Pressemitirilungen nur erklären, daß im Zentralverband
der Handlungsgehilfen und HandlungSgehilsinnen weibliche Kolle¬
gen nicht nur in den Vorstand gewählt sind, sondern auch dem
Ortskartoll der vereinigten Angestelltenverbärwe und dem Kartell
der freien Gewerkschaften angehören, sowie an de» Tarifverhand-
lungen teilgenommen haben.

Um den Mannschaften ., welche in den letzten Wochen in her
Pfalz von einer Handvoll Unverantwortlichen unter Schutz
und Förderung der französischen Besatzungsbchörüen -etiie-,
den worden, entgegenzutreten , Katzen die in Weimar und
Bamberg versammelten pfälzischen Abgeordneten einmütig
eine an ihre Wähler gerichtete Kun-gebung beschlossen.

Durch die Tatsache , daß sämtliche Abgeordneten - er Pfalz,
soweit sie sich noch dev goldenen Freiheit erfreuen dürfen
Mdgem-dueter Edriard Kiement , Kaiserslautern, wurde am
3. Juni von den Franzosen im Auftrag des Generals Gerard
verhaftet ) , die Kundgebung unterzeichnet haben , ist der Be¬
weis erbracht, daß die Parteien der Pfalz sich ohne Unter»
chicd gegen den Separatismus erklären.

Die Kundfiebung hat siolgenden Wortlaut . _
Pfälzer und Psälzerinnen ! Durch das freieste Wahlrecht

her Welt habt Ihr uns vor wenig Wochen als die Männer
und Frauen Cures Vertrauens in die deutsche Natümalver.
samnuung und in den bayerischen Landtag gewählt. Wie
immer auch unsere ParteistellunK ist, in dem Gedanken sind
wir einig : Tie über «ns gekommene schwere Not wollen wirk
jin Gemeinschaft mit den übrigen deutsche« Volksstämmen
und im Verbände unseres deutschen Vaterlandes trvKen. WÄ>
sind sicher, daß das auch Eure UebnMWMst ist. ,

Trotzdem versuchte am 1. Juni «,in Häuflein Unbsrufenei
die Pfalz als sc-lhstäridiige neutrale Republik in Speyer ouA
zurusen. . . ,

Es ist ihnen nickst grlnngenl Der Zorn des Dolles jn *
' störte den wMvortbereitkten Plan . Ihr Vorhaben kann auch
in Zukunft nicht zum Ziele führen , weil das Wälzer Voll in
Stadt und Land ohne Unterschied der Parteistellung solchen
Marnern die GesokMM verweigert und ihnen daS Recht
abspricht , in seinem Namen zu reden .

Lündslaute! TurdnmWn von dkm Bewußtsein defl
schweren Verantwortlichkeit , zu der uns Euer Vertrauen twM
»flichtet , verkünden wir laut und feierlich unseren und Euren
Willen :

An dstm Zrtzrhövi^ktzAsverhältinS der Pfalz Ptm döiüffche»
Reiche dflrf Ecks geänt̂ ert werden. Harte, wie « in 18, Mai
,t« Speyer, erkläoen ww mit allem Nachdruck: Keine Neu»,
aründnvfl, glricheviksig, ob pfiilzischit, psalzisch-hessisihe odep
rheinische Newiblik findet in flcgewvärtigkm Augenblick un¬
sere Untsrstüimna.

In welcher Weise die Pfalz fpnftr ifytt NezAchttzngett Hu
einem deutschen Einzelstwat reneln will, muß dem von keiw» ,
fremden Metzht bcrinflußten SelbstbrUmmungs ^cht des pfäl¬
zischen Volles im Einvernehmen mit den bMrfenen Stieste»
im Reiche überlasten bleiben.

In dem Augenblick, da in Versailles die Abgeordneken des
deut 'cken Volles über die schweren Friedensbedincmngen ver-
ibondeln, ist es ein Gebot der Selbsterhaltnug und dar Sekb^
acktung , daß alle deutschen Stämme geschlossen zusammen -
steben. ( ^

I
Wir — Eure Abgeordneten — protestieren dcHer auch

Reute mit oller Entsch-odenbeit oopen Bestrebungen , welche OM?
die Sellverstümmelimg unseres dent 'chen Landes hinauslsu»
sen . Wälzer ! Von Euch sind wir überzeug! , daß Ihr nach wie
vor allen verlockenden Einslsisterunaen , die von Wirtschaft-
l 'chen Vorteilen und finanüellen Erleickiffrunaen reden, keini
Gobör ' cherkyn werdet.. So mstflen an unserem amc&tffr
men Willen alle Anschläge scheitern.
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OJif«i ?t'aIfücrf(immIrtttR der Fvautnsektion des soznTdem .
Wercins. Morgen Mittwoch 18 . Juni , abends 8 IHr
Hndet in der Totdcnen Krone " (Ecke Tougkrs- „nd
Amalienst raße) die Erncraiver ' anrm 'ung der Fraueniektion
statt. Ter TätigkerttbsriLt. s« vie Neuwahl der SrktionS !«?:-
tunp stehen mrf der Tagesordnung . Un'ere Genossinnen
»rerden rr 'ucht, sich recht zahlreich zu der Versammlung
vinzufirtdea.

o . „Än btn Sckandpfahl*. ÄuS HandlungSp'hilfenfre 'stn
schreibt man unS : Bor emiger Zeit erschien in einigen hiesigen
Leitungen ein Artikel mit der Uebersckrift „An den Pranger "

, als
dessen Verfasser man wobl den . AuchgcwerkschaftSführrr " Faß .
b « n d e r , den Leiter deS „ ReickSvrrbandeS deutscher Angestellter" ,
hnseben darf. Die nunmehr zum Abschluß gekommenen Tarif¬
verträge ermügl'chen seht erst . Stellung zu diesem Hetzartikel zu
nehmen, da zwacken den Angestelltenverbänden vereinbart worden
war , wäbrend den Verhandlungen jede Bekämpfung zu unter -
slallen . Es darf auch festgestellt werden , daß d -e^e Vereinbarung
«restlos gehalten wurde, nur den Herrn christlichen Machern auk dem
Kager de « ReickSverband -S war eS Vorbehalten , eine rühmliche
MuSnaßme zu machen Diese Herren „Kollegen " hätten eS wahr¬
scheinlich gerne gesehen, wenn sich die Verhandlungen zerschlagen
hätten , damit sie hätten weiter im Trüben fischen können.
, Zur Sacke selbst möchten wir in Kürze nur folaendeS fest-
stcllen : Wabr ist . daß de Verrammlung der Postangestellten n -cht
von dem ZentralverbanS der Handlungsgehilfen arrangiert war, fön.
fcrrn von einem Verbände, der sich in Bezug auf Patriotismus sehr
WM neben dem „ christbchen" seben lassen kann . Wahr sst ferner ,
daß Herr Faßbender eS fertig gebracht hat, seinen weiblichen Zu¬
hörern zu lagen , daß sie in Anbetracht unstrex wirtschaftlichen und
jholstisckenLage sich mit niedrigeren Lohnsätzen begnügen
müßten >l Wabr ist ferner , daß zum Schluß der Versammlung
mit Herrn Faßbender vereinbart wurde, daß die Angestellten ge¬
meinsam ihre Lohnforderungen einreichen sollen, es wurde eine
diesbezügliche Sitzung anberaumt . Wer aber sein Wort nicht helt,
daS war dieser ckrsliche, , „AuckgewerkickaftSfübrer " die hin ging
und über die Köpfe der männstcken Angestellten hinweg sich mit
der Vostdirektion ins Benehmen setzte.
' Im übrigen kaben diese Herren am allerwenigstenUrsache, sich
iber den wirtschaftlichen ZusammenbruchDeutschlands aufzuhalten,
da dock gerade jene Kreike eS waren, dir in erster L 'nie den Zu-
fammenbruck verschuldet baben. — Wir überlassen et den Kollegen
and Kolleginnen selbst festzustellen , wer an den . Pranger " und
wer an de» . Schandpfahl" gestellt werden müßte.
! Dürgerausschtttzvorlage . Ter Stad trat unterbreitet dem
lNürgerenD

'
ckich einen Untren betr . PWsterung der Linken -

heirner Allee. Die 706 Quadratmeter nässende Strecke vem
ur'ackt einen Kostenaustrand von 23000 Mk . und soll aus
AnIvbenSmitteln bestritten werden .

Dir Unterbringung der Justizbehörden in Karlsruhe. Geaen-
über der auch von uns wiedergegebenen Nachricht, das Ober-
landesgerickt werde in das bisherige großberzogliche Palais an
der Kriegstraße verlegt, ist festzustellen , Saß eine dahingehende
Entschließung vonseitcn der zuständigen Stellen nicht getroffen ist.

Ratnrheilverei«. Morgen Mittwoch , abends 8 Nhr findet
im Rcfvnnrostaurant Kirsten , Kai 'eritr. 56 , der zweite
Bo r t r a g von Herrn Magnotopath Schwenk über Wickel .
Packuvorn mit prcck: i'chen Hebungen statt. Der Eintritt ist
frei, Gäste jriHfirrmren .

Konzert im Stndtgarten . Am Dienstag den 17, Juni ,
abends von 7— 1411 Ubr , finden bei gutem Wetter . VolkStüm-
licke Musikanfführungen" des Orchester -Vereins Karlsruhe statt,
l« . d . Anzeige .) _ _

Letzte Nachrichten .
Die LebenSmAttelknüvalle in Lübeck .

DTD . Lübeck , 14. Juni . 9fuf Ersuchen des Senats wird
das NeichkrvehrkataillvnEutin bei neuen Unruhen nach Lü¬
beck überfArt werden. Am Abend fand eine Sitzung der
Büreerichaift statt, in der scharfe Angriffe gegen die Bürger-
wchr gerichtet wurden , die völlig versagt hatte. Die Wort»
mbrer faßten die stundenlange Beiprecbuno dabin zusammen ,
daß der Senat er ' uckt werde , energiche Maßregeln zu er¬
greifen, um die Ernährung der Bevölkerung zu verbessern
und eine gerechte Verteilung der Lebensmittel vorzunchmen.
Ebew'

o wurde der Senat ersucht, den Wucher und den Sch 'nch-
Handel zu bekämpfen und die nötigen Dürgchosten für Ruhe
und Ordnung in der Stadt zu schassen.
' Vereitelter Kvmnnnttstenptsisch ln Wie«.

' > i
WTB . Wien, 16. Juni . Wiener Corr.-Büro. Die Obmän -

nerkonferenz deS Diener ArboiterratS beschloß , wie die Soziale
Korrespondenz meldet, eine Kundgebung an die Arbeiterschaft
zu richten , in der der beklagenswerten Opfer der gestrigen blnti.
gen Ereignisse gedacht wird, zu denen abermals die Verblendung
der Kommunisten geführt habe und festgestellt wird, daß ihre
Absichten gescheitert sind. Die Verantwortlichen werden zur
Rechenschaft gezogen werden. Die Organisatoren des Putsche »,
die gegen den deutlich ausgesprochenen Willen deS Wiener Ar-
beiterrais den Gewaltstreich planmäßig vorbereitet hatten, wur-
den in der Nacht vom Sonntag in polizeilicher Gewahrsam ge-
bracht , jedoch , um die Erregung zu begrenzen , auf Verlangen

_ _
St » &

der Arbeiter- unD Soldatenräte heute mittag wieder auf freies
Fuß gesetzt. Die Obmännerkonferenz setzte einen UeberwackungS-
aussckuß ein, der morgen dem KreiSarbeiierrat in Wien Bericht
erstatten wird. Die Arbeiterschaft wird aufgefordert, in die>'e>
schweren Zeit Besonnenheit und Ruhe zu bewahren und die Ar¬
beiterrate zu unterstützen , die den Willen des Proletariat» zu»
Auidruck bringen werden.

WTB . Wien, 18. Juni . Bei den gestrigen blusigen Zusam-
menstößcn der von den Kommunisten verhetzten Volksmenge
mit der Polizei sind nach den bis spät nackt» vorliegenden Be¬
richten auf Seiten der Demonstranten 11 Personen getötet uns
über 70 verletzt worden. In « der Liste der verletzte » fällt di«
große Zahl der jugendlichen Demonstranten im Alter von 11 bis
20 Jahre aus.

Brteffcaeten der Redaktion .
L. H. Da» betreffende Schloß ist Eigentum des Großherzvgs

"
VereinsanLeiqer .

Elchesheim . ( Sozialdem. Partei .) Wir laden hiermit die Genos¬
sen sowie den BürgerariLschuß zur Versammlung aus Dvn -
nerStag mit 'ag 141 Uhr im Parteilokal ei». Erwünscht ist
vollzählige ? Erscheinen, da wichtige Punkte zu erlÄigen sind

4301

Verantwortlich für den Gesamtinhalt: Hermann Winter; für
den Anzeigenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe, Luisenstr . 24,

Eine neue BezsWrek-SrhStzW.
Mit Rücksicht auf die erheblichen LolMstrigmuttge « Md Wt

weitere trotz« Preissteigerung aller RohmdLrÄcks :« scha sich
chie badischen Bettungen gezwungen, ihren NezugspreiZ ab
1. Juli zu erhöhe«. Der Ausschlag betrugst für 4 msck «ßtd
weniger wöchentlich erscheinende Zcittmpen mindsdens 20 Pf.
monatlick), 1 mal täglich erscheinende Zeitungen nSndestrnf
30 Pfa. mowatlich , 2 mal täglich erscheinende Aeftulngen mH»
dcstrnS 40 Pftp monatlich.

Der Berw^ preis b-S B olksfreitnd betrögt ab 1. IM
d . I . 1.70 Mk. mit Anstellung in» Hau». ES ist tfc» (Sn
Preis, b^r «n Vergleich zu anderen BerbrrnichSmstikeln «nd
mit Rücksicht «uf den geringen Geldwert immer »och ciS recht
niedrig bezeichnet werden mutz.

Danhlagung. |
ftüt die liebevollen Beweise herzlicher

Teilnahme und die zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden beim Hinscheiden
unseres lieben unvergeßlichen SöhnchenS
und Bruder- jagen wir hierdurch allen
herzlichsten Dank . Besonders herzlichen
Dank Herrn

' Hofprediger Mischer für
seine trostreichen Worte. 4300

Ka^ sruhe, den 16. Juni 1919.
Karl Fazler , Metzgermeister und

Frau Elsa Aazler , geb. Hammelehle
Gertrud und Klärchen, Kinder.

I

R

Gbst «Verte !lirirg .
In folgenden ObstverkuufSgeschäften

Nr . 1 . Feh Ww «., Georg-striedrickstraße 2
„ L Frühwald . Beil ve» ,

'triste 16
» 3 , K. Irian » Lachnerttratze 23
. 4. Christian Leicht, KaU-Wilkelmstraste 34
» S. Sch . Lehmann . Karl - Wilbelnistraste 3S
» 6. Angnite Ditter » Georg-Friedrichitraße IS
, 7. Pfaunkuch & Co .» Georg-griedr ĉhstr. 22

Kommen ^ eute Kirschen zum Höchstpre . se von 76 Pfg .
pro Pfund zur Ve>-eil mg.

Di - Abgabe erfolgt auf die HauShaltungSmarke
Kr . 52 und z >ear

auf die HauShaltmark« A 2 Pfund
«nd „ m , B t ,

Die Haushaltungen werden ersucht, den Einkauf der
Kirschen möglichst in dem Geschäft vorzunehmen, in dem
fi« un letzten Jahre zum Obstoe )ug eingetragen waren .

Tie im uecga ' geneu Jahr » in den Filialcu des
LebeusbedürwiSv -'reinS

Gerivigarave 20 und Rintheimerstraße 10
für Obst ei getragenen Haushalte habeu jetzt ihr Obst
*» den Geschäften

Nr. 1 Key Wwe .» Georg Friedrichstraße 2 »nd
Nr. 3 Jrtou Lachner )traße 2S

einzulaufen.
Die nicht zur Einlösung kommenden Haushalt »

marken A und ti Str. 66 sind zwecks späterer Ci»lö>ung
unter allen Umständ . n aufzube saure ».

Für die spateren Ov)lrecteilungen wird bis zum
U0. Juni wieder eine vejonder Kunoenliste aufgesteüt.

Karlsruhe , den 17. Juni 1010 . 4300
Nahra .rgsntittelamt der Ttadt Karlsruhe .

1 Al « iftager
Yvrkstraße S.

Telephou I7 »0

m

Bekanntmachnng.
Bei allen

Ailtriigkil lillf KkwilligW
der Kllpillilabßlldmg

find außer der Geburtsurkunde , wenn . ein bessimmtes
Kaufobsekt schon in Aussicht genommen ist. etwa vor¬
handene Grundstück "pariere , z . B . GrundstückSangebotg
Kauf» oder Bauverträge , Baupläne , Kostenanschläge ,
Grundbuch» und KataflerauSzüae usw . mttzuvringr».

Anträae der Rentenempfänger auf Karitalabfindung
nehme « künftig außer dem Bezirkskeldwebel auch
die örtliche « Stellen der bürgerlichen Kriegs -

befchüdigtenfürsorge entgegen. 420«

Karlsruhe , den 14. Juni 1019 .

UmorguttäsabteHunft
der verttkrirommanäsr liarlrruke .

Sportplatz Fasanengrarten
— » Eingtag Ecks Zirksl and Englsrstncss

Reiuigsrtg der NMerrs - rftkSvge.
Vom Dienstag » den 17 . Juni bis SamStag »

den 88 . Juni 1811 », wird die mechanische Retni -
auna der Nlasserrahrvränae » in der Körner -
straste . Kchillerttrastc , Krieq - llraste zwischen Ei en-
lohe- und « ckellelstraße . Sosienstraste „wisch n Körner-
nnd S -» e ^el' 'ra ^ e nnd Voethestratze zwischen Kör wr -
und Scheffelstraße. sowohl tagsüber , wie auch nachts
voraenommen.

Während der Dauer dieser Arbeiten lassen sich
Trüdunaen des WasierS au st in entiernieren Rohr¬
leitungen nickt vermeiden; -eitwelliie » Au» '' le ' lwn de»
WasierS , namentlich in den höher gelegeueu Stockwerken ,
ist nicht ausgeschlossen . 4313

Karlsruhe , den 16. Juni 1910 .
Stadt . K,s -, Wasser - und Eleltrirktätsamt .

Fronleichnam , den 19 . Juni 1919
Dachmittag« 4 Uhr

1 . F . C . Freiburg
gegen

F . O . Fbonis .

1 b-Mannschaft Beginn 2 Uhr.

EfntrüioniMiicn einschliesslich I,ostbarkeit «stener : Siteplat * Mit. 9.—, !
UllljUllla [»rclac 1 . Platz Mk. 1.50, Z Plate Mk . 1.— . Schaler di« H &lfto. :

Jlntiitlitilocrfin
Karlsriihk k. K

Mittwoch , d. 18 . Jnnt ,
abends 8 Uhr im Bereins -
lokal Reform» SpeisebaaS
Kirsten , Kai 'erstr. 56 ll

2 . Bortraq
von Herrn Magnetop rth

Cdr . Schwenk über :
Wichel , Püchllngell mit
praStis- e» Uebu«M

Gintritt frctl
Gäste willkommen !

Mstkider
auf « roßstllcke

sacht

HMsLeyeirdecher
Kaiscrstrasie 181 .
(Höchste Lohnsätze ) .

Bett- ■
nLZssn

*

)h«i Kindern % Erwachsenen
empfehle mein auSerprobteS
^Liccus " . Paket 5.50 ^ , drei
Palete stneist auSreiweno)
lü ^ l. Hildebrandt » Ver¬
sandhaus 203, >verltnNr .» »

Ln0aiide nitra»e s.

MMkr » . Sraaea ! ^
Prospetl un J Broschüre >
über bahnbre ^ ende !
hygienisch« NeuheitI
velsend . l verschlossrn u . !
kostenlos Perl -« - - er- >
fand - tmtgart 7.

L ? bei

9di

Zenirrafptirn , ßockenheimer td »1rV
Tel. Taunus 176./62 , Hanse 7978 .

0000000000989000

mim
L Stchr .

Unsere Tan .stunde findet
heute Dienstag Abend
8 Uhr im Rest. „ Auer¬
hahn " . Schü wnstr. statt .

Schülerinnen , Schü er
und Lleoet >n!eu werden
noch angenommen. 4303

Hochachtend
G. Stöhr .

e» che'«»chS« »e»s <xxx >2

IM» .Stiesel
Gr . 42, neu. Friedensware ,

Ilwez-CchSsie
Größe 13, zu verkaufen.

« aiserskr . 187IH .

Tüchtige

BerWeriM«
der LeüenSmittelbranche
gesucht . Angebote unter
Nr. 4271 a. d. BoilSsreund-

LÜV

Mu . M !
Gesuche werden bestens an»
g fertigt . Kaiserstr. 157IV.

Zu verlaufen 1 Paar neue

neige S- she
« rö *SC 40. 4312
Marienstr. 28, IIL St , bei

Ad Bied er mann .
Ein Paar eregartte Da -

men-Ltiefcl Grüße 36/37
und cm Paar getragene,
gleicher Größe. Umstände
balber billig abzu zeben vei
Mozer . Morgenstr. 51IV r.

besorgt in normaler
Jiieferzeit

Sciiarpp
Annahme - Stellen
in alles Stadtteilen .

3007

Keilt SlSmig«
an eleltr. Klingel und Lür »

öffner x .
Keine Elemente mehr

notwendig, daher große
Ersparnisse ! 4237

Fachmännische Auskunft
erhalten Eie bei
Gebrüder Betz»

Elektromechanisch« Anstalt
Sesstngstr . .33 . Tel. 1204.

dauernde Beseitigung
durch deutsch. Rrichsp

Prosp . grat . SaniS Versand
München 36 ll. 1100

«üsier -KWe«
(Gilleie) . werden haarichart
geschliffen . Stck. 15 Pfg . Ä

M atterstr. .71, Loden.
Daniels

Konfektionshaus
Wiikelimtraße 34. I Tr ,

Kinder - Kleider
lüricJuware , aite Größen .

Prtma StOff «

Huehslclce
mit breiten Leder »
Kieme « eingrtrojft»

KofferhanS
Seschv

'
ister Lä« » !e.

.11 Kronen str. 81.
Revarature« in Klein»
Lederwaren werdea an¬

genommen .

EWchMüZiMM
möglichst Südstadt gesucht,
« ng. erb. L> Graf im volks¬
freund.

Wnhinings-
Gksvch .

Junges Ehepaar oha,
Äl -ckcr sucht per sofort in
ruhigem Haus« eine 3
Zimmer Wohnung edeatl.
auch 2 mobil «rie Zimmer
mit Küchenvenützung. mög¬
lichst in oder Nä?e Beiert«
beiin. Eefl . Offerte» unt«
ll 1570 an doS BoUSfrennd »
büro erbe «n. 4208

12 Wochen alt, zu dem
kaufen . Luiseuste . 24, ’
Hof r»chtS b. Hipp._ 429£



'Nr. I3& .

' CtakdesSuch-MßzSge
'

der CM Karlsruhe.
Eheanfgebote . Oskar

Berger von Heilbronn , Be-
triebstechn. in Schwetzingen ,
mit Elisabeth» Lacher von
vier. Wilbelm Meyer von
Marten , Mm . in Durlach,
mit Bertha Bux Ww . von
vier. Emil Vollmer von
Hagsfeld, Schlosser hier, mit
Maria Heck von Bietigheim.
Herrn. Kockro von Schiebs-
oorf, Vizcfeldw. hier, mit
Luise Fnetsch, von Leibers¬
tung. Ehr. Kaiser von hier,
Schreiner hier, mit Anna
Gottselig von Rohrbach. E.
Hauser von hier, Bäckerin,
hier, mit Elise Wanger von
Gündlingen. Flor . Hacker
von Hausach , Bahnarbeiter
hier, mit Agnes Sckorpp
von Würmersheim. Gustav
Kullrich v. Reustadt, Kunst¬
maler hier, mit Lina Burger
von Freiburg . Alois Kern
»on hier, Taglöhner hier,
mit Anna Hirsch von Secken¬
heim.

Eheschließungen . Karl
Becht von hier, Sattler hier,
mit Sophia Ruers von
Möllen . Fritz Werner von
hier, Mechaniker bier, mir
Luise Seitz von Rotenfels.
Eugen Schneider von hier,
Kaufm. hier, mit S . Weiz-
hans von hier. Emil Aich
oon Konstanẑ aufm. hier,
mit Anna Farrenkovf von
hier . K . Rees von Linken¬
heim , Gipser allda, mit A.
Heuser v . Linkenheim . Jul .
Steimke von hier, Architekt
hier , mit Elsa Steimle von
hier. Martin Knoch von
Büchenau , Wirt hier, mit
Maria Frank Wtw. von
Gernsbach. Leonh. Mayer
von Oberacker . Schuhmacher
hier, mit Emilie Berneburg
von hier. Albert Groß von
Hornberg. Schlosser in Aue,
mit Frida Sties Ww . von

» Pforzheim. Franz Schritt -
ner von hier Bürovorsteher
hier , mit Melanie Bauer
von hier. Alfred Morath v.
Oeffingen, Kaufm. hier, mit
Anna Kästner von hier. W.
Jäger von hier, Kutscher
hier, mit Luise Babberger
von hier. Karl -Eidam von
hier, Elektromonteur hier ,
unt Auguste Schuhmacher
von Nennkirchen.

Geburten . Alfred Fr .,Vater Friedrich Acker , Str .«
vahnführer . Karoline Kate,varer E. Roth fuß . Jnstall .
Lore Paula . Vater Ludwig
Harbrecht. Ksm. Hermann
Karl, Vater Herm. Schwab,
Elektromonteur. Margarete
Berra , Baker August Rau ,
Vers .-Beamter. Erika Rosa,
Vater Ad. Bertrand , HiksS-
diener. Eg. Drutbert . Va¬
ter Adolf Glaser, Friseur¬
meister . Erwin Adolf , Va¬
ter Gg. Weithauser, Friseur .
Elfrtede Marie Luise , Vater
Albert Köuig, Kraftwagen-
sührer . Gertrud Magdal ,Vater Jak . Sauter , Blechn .
Hermann Jakob , Vater 9i .
Müller, Kaufnr. Gg. Jakob,Vater Georg Kramer , Eis .-
vetr .- Assistent. Willy Rich.,Karl Ludio . , Zwillinge, Va¬
ter Wilh. Schott , Schmied.
Erna Jda , Varer Friedrich
Müller, Bahnarbeiter . Frz.
Albert, Varer Frz . Fischer,
Kutscher. Gertrud tzildeg,
Vater Jos . Schill, Steindr .

Todesfälle . Franz Lenz ,
vayuaroei . er, Ehemann, alt
45 Jahre . Karoline AhrenS ,alt 49 Jahre » Ehefrau von
Karl Ähren4, Prof . Franz
Schwary , Kaufmann, Ehe¬
mann , alt 65 Jahre . Frdch .
Koewitsch, Sattelmerst . a .D .,Witw., alt 71 Juyre . Anna
Daul , alt 35 Jahre . Ehesr.
von Jos . Taul , Elektrom.
Lina Hammer, ohne Beruf,
ledig , alt 25 Jahre . Ludw.

^Möyner, Ehemann, Metzger¬
meister, alt 42 Jahre . Karl
'Schwarz , Ehem., Tapezier¬
meister, alt 75 Jahre . Kath.
Rupp, alt 51 Jahre , Ehefr.
von Jakob Rupp, Schlosser .
Alb . Reu, Chcm ., Privatin .,alt 56 Jahre . Jul . Gröbel,
»lt 55 Jahre , Witwe von
Ludwig Gröbel , Bahnarb .
Franzrska Weick , alt 81 I .,
Ehefrau von Jos . Weick ,
Fabrikarbeiter. Emma, alt
8 Jahre , Vater Alw. Keller,
'Metzger und Wirt.

Mandolinen , Gitarren,
Zithern, ZiehhamoniLas

kauft 2309
f . A -ircr A«- uudAer .»MvVZr , Sauls,rfchäst .
Markgrasenstratze 4*.

DkenSag , WH .

i l'crlrieticnc Elsaß - Lothringer.
Mittwoch , den 18 . Jnnt , abendS 8 Uhr , findetim „ Moninger " , (Garten >aal >, eineUoltomammlung

der Ortsgruppe Karlsruhe statt.
TageS - Ordnung : 4299

1 . Bericht über die Tagung der Landesgruppe
Baden in Lahr . (Berifbteri'tatter : Gewerk-
schaftsbeamter Schulenburg ).

2. Die Aufgaben der Beirats (Redner Herr
Bongartz , Vorsitzender des AuSschuffeS ver¬
triebener Elsaß-Lothringer in Freiburg .

S. Bildung einer Kassenkommission .
4 . Verschiedenes .

Der Borstand .

Msschmispieldeiiieint ,
itiiiiiiiiiiimii bei Rastatt , ui»»»»»»»»

„Der Riede, Paradies
und Brudemord".

^Aufführung : JedenSonntag tvom > K. Jnni ab , voraus -
sichtl.biS Ende Juli »

ferner am 19 . Juni
( Fro uleich nam )
auf großartiger
Natur - Bühne

im Walde .
Geschützter Zuschauer¬

raum mit 4000 Plätzen.
! Spielbeginn7 »3nachm . EndeOUbr'

Preise der Plätzer
Stehpl . 1. Sitzpl. 1 .50 biS

’5. — ^ K
GuteZugverbindungf . Hin-u Rückfahrt .
Vorverkauf: Oetigheim,Theaterbüro ,Tel . 61 Rastatt . Karlsruhe : Zeitungs¬

kiosk b . Hotel Germania , Tel. 2261 . Pforz¬
heim : Buch- u. Musika 'ienhdl g.RückerS , Tel . 193.

1= 1 Stndtgervten . ^
Jttic bei gutem Wetter .

Dienstag , den 17. Juni ISIS , abends vou
7 — 7,11 Uhr : 4298

Volkstümliche
Musik-Aufführungen

des

Orchester -Verein Karlsruhe
Leitung: Kapellmeister Karl Krohne .

Eintrittspreise wie bekannt, zuzüglich 5t$ Lustbarkeitssteuer.

3HBEin!racht-SaalBv>
I Dienstag abend, 17. Juni, 8 '

4 Obr
Vortrag Vortrag

Krieg
Revolution
im Lichte

! der Bibel
Vortrag sw* » Vortrag f

Redner : “

?aul Salzereif, Kiel
Bemerkung : 4297

Tiefgehende Aufklärung des Redners Ober
die Zeichen der Zeit. Grosser Andrang
za solchen Vorträgen in verschied . Städten
Deutschlands. F. Buck .“ •

.
‘ "Mft

Badisches Sandestheater .
Dienstag , den 17. Juni 1919 , 4305

Dienstagsmiete Nr. 36 .
Hoffmanns Erzählungen

Phantastische Oper in drei Akten , einem Vor- und
Nachspiel , mit Benutzung derE . Th. A. Hoffmannschen
Novellen von Jules Barbier . Musik von Jaques

Offenbach.
Anfang 7 Uhr. Eude gegen 7»10 Uhr.

Städtisches Konzerthaus .
Dienstag , den 17. Juni 1919 . 4306

Die geschiedene Fran .
Operette in drei Akten v. Victor L£on. Musik v.

Leo FalL
Anfang 7-8 Uhr. Ende ’/sf 1 Uhr.

XXXXXXXXXSXXXXXXX

ZWchildhalle-MiihldW
X Haltestelle der Straßenbahn Link« 1 «. & X
X - X
K Empfehle meinen großen prächtigen Garte » <
fg nebst Kegelbahn und Saal zur Benütznag <
** von Gartenfeste«. <
ft Stets einen ausgezeichneten Stoff Sin»er- *
2 btere. <
X Bei der heißen JabreSzett abends i» Garte» Ä
X angenehmer Familteuaufenthalt. M
* 4217 Xaver Marzluff . X

XXXXXXXXDtXXXXXXX

ßmsWMIll WM.
Am Mittwoch» de« 18. Juni ISIS , abends

präzis 8 Uhr, findet im große» Lindensaale hier.eme

Wtze Eröffnungr- md
MBeder-VersaMW
statt» in welcher der Geschäftsführer de» Konsumvereins
Baden - Baden . Herr Kreisabgeordneter Pichler » in
eingehender Weife über alle

Konsum- uvd KommmalverbMds .Ragen
berichten und aufklären wird.
MM- Darauf findet freie Aussprache statt.

An all« Mitglieder ergeht die Bitte , reibt zahlreich
nnd pünktlich zu erscheinen. Auch alle anderen In¬
teressenten sind höflichst eingeladen.

Wege » der
Kundenliste

wird bemerkt , baß die Mitglieder deS Konsumvereins
keine besondere Eintragung in eine Kundenliste zu be¬
antragen haben. Dies wird durch den Konsumverein
besorgt.

Vom l . Juli ab kaufen unsere Mitglieder alle ihre
Waren in unserem Laden. DaS leidliche Aufsuchen ver¬
schiedener Verkaufsstellen bat damit aufgehört.

Der Verein umfasst schon mehrere hundert Mit -
ql 'eder. Ausnahmen werden immer noki entgegenge-
» ommen , insbesondere auch in okiqer Versammlung.
Wer bis 30. Juni bettritt , kauft schon am 1 . Juli im
Laden des Konsumvereins. Für später Betretende wird
der Konsumverein bemüht sein, die Umschreibung in der
Kundenliste zu erwirken.

A»ch dem Verkauf der dem freien Verkehr nber-
lasienen Waren wird Rechnung getragen . Alles Er¬
reichbare wird vorhanden sein. Der Laden wird am
1 . Juli 1919 ganz bestimmt eröffnet.

Rastatt , den 15. Juni 1919 .
Der Vorstand . 4280

mw u. Paieioisiofie
Meter von Mk . 22 bis 69

, Reichswäre ’
in grosser Auswahl eingetroffen.

Hans beyendecher
Kaiserstrasse 16 ! Eingang Rlttersirasse .
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werden :

3 Modellschlosser , 4 Wagner »
3 Hammerschmiede
für 4000 Kilogramm - Hammer

IS Möbelschreiner
ferner :

8 bis 10 Militär - Anwärter
mit AnstellungSschein . Größe
1,70, nicht über 35 Jahre alt.

Städt . Arbeitsamt
— Zähringerstraße 100 , —
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KürlsruherHausfriiiieiiliiiilä
Erklärung!

Der Karlsruher Hausfrauenbund beabsichstgte einest
Obstverkauf einzurrchten. Die Gründe , welche ihn dazst
veranlaßten, waren : Erstens den Hausfrauen Zeitund Lauferei zu ersparen nno ihnen eine bestimmte
Menge ( 10 Pfund ) Obst zu sichern und damit fü^Kinder rmd Eimnachen zu sorgen. Zweitens, um übert
houpt für die Allgemeinheit und die Hausfrauen int
besonderen eine Einrichtung zu treffendie den Aufgabe »de» HauSfrauenbundeS (nicht landwirtschaftliche Haust
frauenvereinigung) entspricht . Ueber die Hälfte der Mit4
gl-eder setzt sich au » Kreisenzusammen, die den saueren !
Kampf um die Existenz jeden Tag aust Neue aufiiehmew
muffen ». sich u. ihren Kindern kaum etwas gönnendürfen.Für diese sollte vor , allem gesorgt sein und die ganz«Vorarbeit und Einteilung deS ObstverkaufS gewährleistete
oicfeS unbedingt. Leider find nun so starke Gegen«
strömungen entstanden, daß dem Hausfrauenbund dev.
Obstbezug gesperrt wurde und er sich gezwungen sieht,um in dieser stürmischen Zeit nicht auch beunruhigend"
zu wirken , diese gemeinnützigenBestrebungen zum Nach¬
te ! der Hausfrauen aufzugeben.

Der Hausfrauenbund konnte seiner zu kleinen Mit,
glrederzahl wegen d .ese Gegenströmungen nicht überwrn,
den» Er wird eS aber können , wenn genug Hausfrauen
zusammenstehen und die Forderungen, die in ihrem In ,

m --Sr- birrrfuufeh -n. In Betrachtkommen Fragen der Ernährung der Hausangestelltenund
Stundenfrauen , Konsumevtenintereffen, Dörranlage usw,

Anmeldung schriftlich MediMM 15.
^ «Mye»cde ürklärung der Tatsachen erhallen die Mst»

icher-' durch Rundschreiben. gzgtz
Der Vorstand .

Zahlungsaufforderung .
Die Forderimgszettel über StaatSstenerzuschlag für

1919 find am 7. Juni den Zahlungspflichtigen zugestellt!
worden. Wer seinen Forderungszettel noch nicht erhal¬ten hat , zeige es alsbald der Steuereinnehmerei anzsonst muß angenommen werden, daß auch ihm der
ZorderungSzettel zugestellt ist.

Die Hälfte deS Zu '
chlags muß spätestens am Kt .Juni entrichtet werden. Vom 22. Juni an werden

Bersäumnisgebühren und vom 30. Juni an Pfändung -«
anordnungsgedühren erhoben.

Gemahnt wird nicht. Man zahle bargeldlos .
Karlsruhe , den 16. Juni 1919.

Finanzamt.
De« HanShaltplan der Handwerks¬
kammer Karlsruhe RSlS/Lv bctr.

Nach dem vom Landesgewerbeamt genehmigten
Haushaltsplan der Handwerkskammer Karlsruhe für
das Rechnungsjahr 1. April 1919/20 beträgt der durch
Umlagen aufzubringende Kostenbetrag 53 400 JC und
die Umlage auf eine Betriebseinheit 2,80 Jt . Von den
Gemeinden hes Amtsbezirks Karlsruhe find von diesen
Kosten 12 658,80 Jt aufzubringen, welcher Betrag dies»'
seits auf die einzelnen Gemeinden unseres Amtsbezirk »
gemäß § 7 Abs. 2 derVerordnung vom 30. 10»1906 (Ges . nJ
V .-O .-Bl. S 656) verteilt wurde. Die VeneilungSüber-
icht kann auf dem Bezirksamt (Zimmer 42) sowie auf
en Rathäusern der Gemeinden von jedermann einge .
ehe» werden. 4284

Karlsruhe , den 11 . Juni ISIS.
Bezirksamt — Polizeidirektio«. O Z. 182.

Fundsachen betr.
Im Monat Mai 1919 wurden folgend« Gegenstände

auf dem Fundbüro obgeliefert :
1 Brosche , 1 Damenarmbanduhr . I Halskette,

Brosche mit Bild , 1 Halskette, l Herrenring , 1 Ring,l Haarpkeil, 1 Hund, 1 Photographie mit Rahmen,
1 Meißel, 1 grauseidener Beutel mit Geldbeutel und
Gold, 1 Hund, 1 Markentäschchen mit Jnbalt , 1 Paar
Handschuhe , 4 Schlafdecken und 2 Mäntel , 2 Hunde»Ta ' chentuch, 1 Strumpf , 1 Brieftasche mit Geld,
1 Schlüssel mit Kettchen, 1 Seitengewehr mit Koppel ,

Kinderhütchen . 1 Frauenbemd, 1 Briefmappe mit
größerem Geldbetrag , 1 Schlüflelbund, 1 Handtäschchen
mit Geloinbalt , 1 Briefumschlag mit Geld, 1 Beil,

Schirm, 1 Handtäschchen , 1 Pferdedecke , 1 Zwicker,
l Korbdeckchrn, l Schrkibzengmävvchen, 1 weißer Damen«
kragen, l Mäppchen . 1 Paar Stümpfe . 1 Unrkette mit
Schere, 1 Paar neue Herrensti ' sei, 1 Brille , 1 Schlüffel-
Sund , l Handtäschchen mit Geldinhalt 1 Hund, mehr re
Geldbeutel mit und ohne Inhalt , Bargeld , 2 Mk., 1 Mk,
10 Mk.» 5 Mk, 25 Mk, 50 Mk.

Die Gegenstände können von den Eigentümern oder
onsiigen E>np °anaSberecht!gten im Zimmer Rr . 21 deS

Bezirksamtsgebäudes (Eingang Hebelstraße) abgeholt
werden.

Falls sich di« Empfangsberechtigen nicht rechtzeitig
melden , gebt das Eigentum an dem Fundgrgenstand
nach Jahresfrist auf den Finder bezw . die Stadtge «
mcinde über. 4285

Karlsruhe , den 6. Juni 1919.
Bezirksamt — Polizeidirektion . O.Z . ISO

Talno -Apparat
o

mit Dehnkatheter, Zentral - und Rücklaufspülung . Bei
Harnleiden. Ausfluß usw. Von Aerzten anerkannt ;
glänzende Erfolge. Preis Mk. 16.60 franko Nachnahme.
Prospekte umsonst . Berfa « dhans Bolkswobl ,Geora BrSa. KarlSrnbe -Mühlbnra. <292

Die Gemeindefagd Hochstetten betr.
Landwirt Karl Leopold Becker von Hochstetten wurde

als Jagdaufseher für die Gemarkung Hochstetten bestellt
und als solcher heule verpflichtet. 4285

Karlsruhe , den 11. Juni 1919.
Bezirksamt. O.Z. 193.

»>-<»«-» »O» »«’S P* *tVÄTWhV ( SV» VVlfr

Hrma fuchs
Xnb. t Hnna Suhl

Damen Düte
Z 2Uriichg « tet2t, weit unter preis . | |
| Kairerftr. 114 :: fei nspr. 3044. |
ä* 4*9S L
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